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Kreis Mitteldeutſchland.

Das Veto.
Liegt eine ſolche Verſgumnis (Deutſchlands) vor, ſo

iſt es offenbar Sache der Gläubiger- Regierungen, im Be
wußtſein ihrer u un Verantwortung hinſichtlich
eigener finanzieller Jntereſſen und der finanziellen Jn
tereſſen der Privatperſonen, die Geld hergegeben haben,
um dieſen Plan in die Tat umzuſetzen, die Natur der an
zuwendenden Strafmaßnahmen und die Art und. Weiſe
ihrer ſchnellen und wirkſamen Durchführung feſtzuſetzen.“

Zwei Dinge ſind es, die im beſonderen die Amerikaner nicht be
friedigen, und von denen ſie bei ihrer Umſetzung in die Tat eine
Schädigung der „finanziellen Intereſſen der Pribatperſonen, die Geld
hergegeben haben,“ erwarten. Das Veto der Finanzleute Amerikas
nd Englands, auf die es bei dem Zuſtandekommen der großen Deutſch
landanleihe ankommt, richtet ſich zunächſt gegen den letzten Paſſus des
Beſchluſſes der erſten Kommiſſion. Er lautet: „Alle zur Zeit beſte
henden Rechte der Unterzeichner des Friedensvertrages von Verſailles,
verſtanden im Zuſammenhang mit dem Dawesbericht, werden auf
recht erhalten, ſoweit nicht anderweitiges in dem vbigen Paragraphen
feſtgeſetzt worden iſt.“ Bekanntlich war die Beteiligung eines ameri
kaniſchen Bürgers in der Reparationskommiſſion bei der Feſtſtellung
von deutſchen Verfehlungen und den zu verhängenden Sanktionen
gegen Deutſchland feſtgeſetzt worden. Aber in dieſer Hinzuziehung
eines Amerikaners ſehen die Bankiers keine ausreichende Garantie,
daß nicht die eine oder andere alliierte Macht oder die Geſamtheit
der Alliierten Sanktionen gegen Deutſchland verhängen, die mit den
Intereſſen der Geldgeber nicht im Einklang ſtehen. Jm beſonderen
richtet ſich das amerikaniſche Veto gegen Frankreich, daß auf dieſe
Weiſe (durch den Beſchluß der erſten Kommiſſion) der berüchtigte
S 18 von Frankreich in ähnlicher Weiſe zur Grundlage einer eigen
mächtigen Sanktion gemacht werden kann. Wir wieſen neulich ſchon
darauf hin, daß es bedauerlich iſt, daß man in London nicht eine
eindeutige ein für allemale feſtſtehende Jnterpretation dieſes 8 18 zu
ſtande gebracht oder aber ihn überhaupt in eindeutigem Sinn abge
ändert hat. Nun iſt tatſächlich auch das Veto der Finanziers prompt
erfolgt.

2.

„Aus dieſem Grund ſahen wir uns gezwungen, davon
auszugehen, daß die ſteuerliche und wirtſchaftliche Einheit
des Reiches wieder hergeſtellt wird und auf dieſer Voraus
ſetzung beruht unſer ganzer Bericht J

e Pa e eangefi

e nern mine des.s am liebſten ſehen würden, eines anderen Ausſchuſſes
feſtzuſtellen hat, ſtoßen ſich die Bankiers an der franzöſiſchen For
derung, daß zirka 4000 franzöſiſche und belgiſche Eiſenbahnbeamte
innerhalb des Apparates der Rhein und Ruhrbahnen belaſſen werden
ſollen. Es iſt, wie aus dem vben angeführten Zitat aus dem Sach
verſtändigengutachten hervorgeht, mit dem Dawesbericht unvpereinbar,

wenn in der vom Bericht als Vorausſetzung geforderten Eiſenbahn
einheit ein fremdſtaatlicher Beamtenkörper bleibt, der ſich natürlich
an den entſcheidenden Stellen des komplizierten Verkehrsapparates
im Rhein und Ruhrgebiet feſtſeten würde. Es iſt zwar verſtändlich,
daß Herriot ſeiner parlamentariſchen Oppoſition einige Brocken zur
Beruhigung hinwerfen will, es liegt auch durchaus in unſerem Jn
tereſſe, wenn das Kabinett Herriot in ſeiner Stellung gegenüber der
Oppoſition gefeſtigt wird. Aber wenn man von Deutſchland verlangt,
daß es die Pflichten aus dem Sachverſtändigenbericht womöglich ohne
überhaupt einen Ton zu ſagen, übernehmen ſoll, daß dann auch die
Vorausſetzungen geſchaffen werden, die der Dawesbericht, den Poincars
im Namen Frankreichs angenommen hat, ſelbſt aufſtellt. Dazu gehört
dann aber auch, daß die deutſche Wirtſchaftseinheit reſtlos wieder
Hergeſtellt wird, und darin einbegriffen iſt die Wiederherſtellung der
deutſchen Verkehrseinheit. Mit dieſer Vorausſetzung und ausdrück
lichen Forderung des Dawesberichtes iſt die Belaſſung von 4000 fran
zöſiſchen Eiſenbahnbeamten bei den Rhein und Ruhrbahnen nicht ver
einbar.

Das Veto der amerikaniſchen und engliſchen Bankiers liegt alſo
durchaus in der Linie der deutſchen Politik

und wir haben vorläufig nichts anderes zu tun, als die Auseinander
ſetzung Englands und Amerikas auf der einen Seite mit Frankreich
und Belgien auf der anderen Seite aufmerkſam zu beobachten. So
piel erſcheint jedenfalls ſchon jetzt ſicher, wenn die Franzoſen und
Belgier dem Einſpruch der Finanzkreiſe nicht nachgeben, ſo wird ein
ſpäter dann zu erfolgender deutſcher Einſpruch kaum mehr erreichen.
Gibt Frankreich und Belgien tatſächlich nicht nach, ſo erſcheint hier
eine zweite Klippe, an der die Londoner Konferenz ſcheitern kann.
Die Verantwortung dafür tragen dann aber jene, die ſich von der
Preſtige- Politik immer noch nicht losſagen können, und ſich zu einer
Politik der wirtſchaftlichen Vernunft und politiſchen Möglichkeiten
nicht bekennen wollen.

8.

T i ießlich überzeugt ſind, daß es ausſichts-los i e re Plan e e en
er nicht ſeine eigene Bürgſchaft darin findet, daß ſeine
ehrliche Ausführung im Jntereſſe aller Parteien liegt,
en e im Vertrauen auf dieſes Jntereſſe unſeren

Die dritte Frage, um deren Beantwortung auf der Londoner
Konferenz mehr bei Frühſtücken und Diners allerdings als in offi
ziellen Sitzungen man ſich bemüht, iſt die Frage der Einladung Deutſch
lands. Einige Berichterſtatter wollen wiſſen, daß in dieſem Punkt
bereits eine Entſcheidung gefallen iſt, und zwar in dem Sinne, daß an
Deutſchland eine Einladung ergehen wird. Es handelt ſich für uns
gar nicht ſo ſehr darum, wann wir nach London eingeladen werden,
ſondern das Weſentliche iſt, daß wir überhaupt eingeladen werden,
und daß man mit uns kontradiktoriſche Verhandlungen führt. Es

darf nicht darauf hinauslaufen, daß Deutſchland ein Protokoll vor
gelegt wird, das es entweder zu unterſchreiben oder abzulehnen hat.
Die weſtlichen Demokratien ſind immer ſo ſtolz auf ihr Nativnal
gefühl, ſie verlangen von Deutſchland, daß es ſich auf die Stimmung
nd die Vorgänge in dieſen Ländern einſtellt, man macht Deutſchland
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Londoner K
9 d 8Der Einſpruch der Bankiers und ihre Beſſerungsvorſchläge. Wird Frankreich nachgeben?

Berlin 23. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nach den heute vormittag hier vorliegenden Meldungen aus
London hat man dort den Eindruck, daß auch die Kompromißvor
ſchläge, die von Theunis und Kellog ausgegrbeitet worden ſeien, reich
lich unklar ſeien. Man ſoll ſich „informativ und privat“ auch an den
Staatsſekretär Hughes gewandt haben. Jmmerhin hoffte man geſtern
abends, heute vormittag den Bankiers neue Texte vorlegen zu können,
um dann mit den von den Bankiers genehmigten Texten heute nach
mittag zur Vollſitzung gehen zu können. Zu beobachten iſt, daß die

Belgier durchaus nicht mehr mit den Franzvſen
immer zuſammengehen.

Sie ſcheinen vielmehr Eile zu haben, aus dem Ruhrabenteuer heraus
zu kommen und wieder zu einer beſſeren Verſtändigung mit der Welt
finanz und den angelſächſiſchen Wirtſchaftsmächten zu gelangen. Jeden
falls bleibt abzuwarten, was die Bankiers heute zu den neuen Vor
ſchlägen ſagen werden. Es bleibt nicht anzunehmen, daß ſie von ihrem
rein geſchäftsmäßigen Standpunkt auch nur einen Schritt abweichen
werden. Das bedeutet immerhin eine gewiſſe Sicherheit für die deut
ſchen Vorſchläge, die ſich ziemlich in der gleichen Richtung bewegen.

Einſtweilen halte man in Konferenzkreiſen noch immer an dem
Beſchluß feſt,

heute nachmittag eine Vollſitzung
ſtattfinden zu laſſen, in der die Frage angeſchnitten werden ſoll, ob
Deutſchland eingeladen werden ſoll. Die überwiegende Mehrheit in der
Konferenz iſt der Meinung, daß man dieſe Einladung beſchleunigen
werden, wenn ſich heute vormittag in den Beſprechungen zwiſchen den
Bankiers und den Delegationen eine Einigung über die Sicherheiten,
welche den Anleihezeichnern zu geben ſind, herausſtellen ſollte.
Times weiſt darauf hin, daß Deutſchland eingeladen werde, als gleich
berechtigte Macht an der Konferenz teilzunehmen. Der Vollſitzung gehen
heute vormittag noch wichtige Beſprechungen voraus. Jm übrigen er
wartet man in Pariſer parlamentariſchen Kreiſen, daß am Ende dieſer
Woche eine kurze Unterhrechung der Londoner Konſereng eintreten
werde und daß dann der franzöſiſche Miniſterpräſident Herivt ſich nach
Paris begeben wird, um mit dem Parlament Fühlung zu nehmen.

Nach der Darſtellung die das Havasbüro in der Mittagſtunde von
dem Stande der Kriſe gibt, ſoll Herriot entſchloſſen ſein, gegenüber dem
Bankierſtandpunkt an der bisherigen franzöſiſchen Stellungnahme
feſtzuhalten.

(Funkſpruch W.T.B)
I g. Deutſchl

London 23 Juli.
ie Jrate der Zulaſſitngdaß die Fragevon Macdonald

„Daily Mail be
nds

e
rer on er 4 rung ge u eutn allgemeines Abkommen über den Dawesplan tat

S Auf dem toten Punkt.
Berlin, 23. Juli. T. Snowden erklärte heute den alltierten

Premierminiſtern, es ſei ganz gleich, welche Vorſchläge oder Beſchlüſſe
die drei Kommiſſtonen vorlegen würden. Das entſcheidende Wort
bleibt doch den Bankiers überlaſſen. Die ganze Sache wäre die, ent

weder beweiſen die Alltirten, daß es für die Bankiers kein Riſiko be
deutet, wenn Frankreich nach wie vor ſelbſtändig Sanktionen verhängen

kann und die Beſchlüſſe der erſten Kommiſſion bleiben in ihrer
Faſſung beſtehen, oder die Franzoſen geben nach, oder die Konferenz
geht reſultatlos auseinander. Eine weitere Möglichkeit ſcheint es nicht
mehr zu geben.

zu gern den Vorwurf, daß es die „Mentalität“ der anderen nicht
begreifen kann. Aber wenn Deutſchland in London tatſächlich nur
Ja oder Nein ſagen ſoll, ſo ſind wir berechtigt, alle Vorwürfe, die
man uns in dem eben gekennzeichneten Sinne macht, gegen unſere
Reparationsgläubiger zu erheben. Die Alliierten müßten ſich dann
damit zufrieden geben, daß ein untergeordneter Beamter der deutſchen
Regierung nach London fährt, um womöglich unter Druch die Unter
ſchrift unter das Protokoll zu ſetzen.

Aber viel wichtiger iſt eine andere Frage, die die Amerikaner und
auch die Engländer immer bekonen. Das Vertrauen der Anleihegeber

würde viel ſtärker ſein, und der Erfolg der Anleihe wäre von vorn
herein geſichert, wenn Deutſchland freiwillig und in vollem Bewußt
ſein die Unterſchrift unter ein Dokument ſetzt, das in ſeiner Formu-
lierung das Produkt einer Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und
den Alliierten iſt. Dann wären ſowohl die Reparationsgläubiger wie
die Geldgeber ſicher, daß die deutſche Unterſchrift eine ehrliche Aus
führung des Dawesberichtes garantiert, die „im Intereſſe aller Par
teien“ liegt.

Die Teilnehmer an der Londoner Konferenz, voran Frankreich
und Belgien, werden ſich in den nächſten Tagen ſchon zu entſcheiden
haben, ob ſie die Konferenz in ihrem Beſtreben, eine allſeitig be
friedigende Löſung zu finden, unterſtützen wollen, oder aber ob ſie
die Arbeiten ſcheitern laſſen wollen. Sie ſollten ſich daher mit dem
Gefühl an ihre Arbeit begeben, das die Sachverſtändigen bei der
Abfaſſung ihrer Berichte erfüllt hat, nämlich von dem Gefühl der
Verantwortlichkeit gegenüber dem Weltgewiſſen. Sie ſollten ſich „jene

Grundſätze der Gerechtigkeit, der Billigkeit und des wechſelſeitigen
Jntereſſes, an deren Vorherrſchaft nicht nur die Gläubiger Deutſch
lands, und Deutſchland ſelber, ſondern die ganze Welt ein vitales
und dauerndes Jntereſſe haben“, zu eigen machen. S

Hie Räumungsvorſchläge.
Paxris, 23. Juli. (T. Der zweite Unterausſchuß der zweiten

Kommiſſion hat geſtern in London ſeine Arbeiten ſortgeſeht und hat
insbeſondere an der Faſſung eines Berichtes gearbeitet, der morgen
der Kommiſſion unterbreitet und eventuell ſchon im Laufe des Nach
mittags von der Plenarſitzung gutgeheißen werden wird. Der Bericht
e ſechs Paragraphen, die ſich auf die nachſtehenden Punkte

eziehen:
Verpflichtung Deutſchlands, die von der Repky aufgeſtellten

fünf Bedingungen zu erfüllen ſowie Angabe der Gegenleiſtungen der
alliierten Regierungen.

2. Reihenfolge des Zeitpunkkes, zu denen die verſchiedenen Etappen
r Räumung ausgeführt werden ſollen.

3. Während der Uberkragungsperiode zwiſchen den gegenwärtigen

Theunis habe ferner zur Sanktionsfrage Vorſchläge gemacht, in
denen zum Teil die Anregungen eines amerikaniſchen Sachverſtändigen
enthalten ſeien. Die Konmiſſton ſolle ein zweites, ebenfalls aus fünf
Mitgliedern des ehemaligen Komitees Dawes und Mac Kenna zu
ſammengeſetztes Komitee ernennen, das, ſolange die interalliierte An
leihe nicht getilgt ſei, e Sanktionen beſtimmen werde.

Es frage ſich, ob die engliſchen und amerikaniſchen Bankiers dieſe
Beſtimmungen als befriedigend erachten werden.

S

London 23. Juli. (Funkſpruch WTB.) „Times“ meldet: Die
amerikaniſche öffentliche Meinung ſcheint bezüglich der Eignung der
Kommiſſion zum Amte des Schiedsrichters ſehr mißtrauiſch zu ſein.
Ein amerikaniſcher Vorſchlag beſagt, daß die Repko die endgültige Ver
zugserklärung abgeben ſoll, daß aber

Sanktivnen der Entſcheidung eines beſonders dafür
ernannten Ausſchuſſes überlaſſenbleiben ſollen. Weiter meldet „Times“, daß in der heutigen Vollfitzeung

außer der Eutgegennahme der Berichte der drei Kommiſſionen auch die
i r Einladung an Deutſchland erörtert werden ſoll. Wahr
cheinlich wird heute beſchloſſen werden, Deutſchland aufzufordern, an
der Konferenz als r wo tigt teilzunehmen.

Ne amerikaniſche Kompromißformel.

nd ſolle ſobe um Protokol

t ſächlich erreichtworden ſei, aufgefordert werden, ſeine Wünſche (1) vorzubringen.

Loamwdon, 23. Juli. (Funkſpruch WTB.) Der Redaktionsaus
ſchuß beſchäftigte ſich geſtern abend mit den Formeln, die heute vor
mittag den Bankiers durch die Miniſterpräſtdenten und Finanzminiſter
vorgelegt werden ſollen. Sollten die Angelegenheiten nicht in Ordnung
kommen, ſo wird, dem „Daily Telegraf“ zufolge, die Vollkonferenz viel
leicht aufgeſchyvben werden müſſen. Es werde die Zuſtimmung der
Bankiers erwartet. Dieſen ſei zu verſtehen gegeben worden, daß, wenn
e verlangten daß beſondere deutſche Einnahmequellen für den Dienſt
der Anleihe vorgeſehen werden ſollten, die Alltierten dem ger zu
ſtimmen würden. Den Bankiers ſei es aber hauptſächlich auf politiſche
Bürgſchaften angekommen. Sie ſeien insbeſondere ſür die Erteilung
des Vorrechtes gegen allgemeine praktiſche Sanktivten und an den Ge
u für Reparakionen an Treuhänder der auswärtigen Bank
inhaber.

Zahlungen, entſprechend den von dem Dawesplan feſtgeſetzten Jahres
leiſtungen, erfolgen.

4. Die frankobelgiſche Regie. Die Demobiliſterung der Eiſen
bahnnetze. Dieſe muß in einem Zeitraunr von n Monaten nach
Ausführung der fünf Bedingungen durch Deutſch and. vor ſich gehen

5. Notwendigkeit der unverzüglichen Einſetzung einer Kommiſſion
zur Regelung der Ausſführungsmodalitäten an Ort und Stelle.

6. Die Sachverſtändigen ſtehen auf dem Standpunkte, daß die
Ausführung der Beſtimmungen des Sachverſtändigen- Berichtes mit
gewiſſen Fragen zuſammenhängt, ſo zum Beiſpiel Amneſtieerlaß und
Naturalleiſtungen. Die Sachverſtändigen erklären ſchließlich in einem
Begleitſchreiben, das dem Bericht hinzugefügt wurde, daß ſie für das
Studium der militäriſ Räumung nicht zuſtändig ſeien. Sie über
laſſen es daher der Konferenz, eine Löſung dieſes Problems aus
findig zu machen.

Die Eiſenbahn ſachverſtändigen über die freinden Eiſenbahner.
Paris 28. Juli. (TU.) Wie aus London gemeldet wird, haben

die Eiſenbahnſachverſtändigen Lefebre und Aeworkh geſtern vormittag
eine Unterredung gehabt, in derem Verlaufe ſie zu den verſchiedenen
Fragen, mit deren Studium ſie beauftragt worden waren, Stellung
genommen haben. Bekanntlich lautet eine dieſer Fragen Steht die
Anweſenheit der franks belgiſchen Eiſenbahner auf den deutſchen Eiſen
bahnnetzen im Widerſpruch mit den Beſtimmungen des Sachverſtan
digenberichtes Die Eiſenbahn ſachverſtändigen ſind einſtimmig zu der
Anſicht gekommen, daß ein Widerſpruch mit den Beſtimmungen des
Sachverſtändigenberichtes nicht beſtände. Sir Acworth hat im Foreign
Office eine längere Zuſammenkunft mit dem ſtändigen Unterſtgats-
ſekretär Sir Erowe und dem General Godley gehabt. Am Nach
mittag hatte er eine neue Unterredung mit ſeinem franzöſiſchen Kollegen

Lefebre. vEin Kompromiß in der Räumungs frage.
London, 23. Juli. (T.U.) Nach einer Jnformation des

„Mancheſter Guardian ſoll der zweite Unterausſchuß vorgeſchlagen
haben, nunmehr den 15. Auguſt als erſten Stichtag, nämlich für die
Beendigung der ökonomiſchen Räumung des Ruhrgebietes, einen um
ſechs vder acht Wochen ſpäteren Termin feſtzuſetzen.

c JHer „Abbau“ der Regie.
Paris, 23. Juli. (Junkſpruch WTB.) Uber die Frage der

frangöſiſch-belgiſchen Eiſenbahnregie glaubt der Sonderberichterſtatter
des „Journal“ berichten zu können: Die beiden Sachverſtändigen Le
ferve und Acworth hätten ſich über ein Kompromiß geeinigt. Es ſei
allerdings nicht vhne ernſtliche Zugeſtändniſſe abgegangen. Frankreich
und Belgien Hätten ſich bereit erklärt, wenn auch nicht die Zahl ihrer
Beamten ſo doch wenigſtens die Ausdehnung ihres Tätigkeitsbereichs
einzuſchränken. Die franzöſiſch-belgiſchen Eiſenbahner ſollten nicht
ſtändig auf den vorgeſehenen Linien beibehalten werden, ſondern nür
in einem beſchränkten Abſchnitte des Netzes Verwendung finden. Auch
hier ſolle die unſichtbare Beſatzung geſchaffen werden. Es handele ſich
mehr um eine präktiſche Frage. Die Kombination werde heute vor
mittag den D

Regien und den von den Sachverſtändigen vorgelehenen, werden die
Helegationsführern und Vorſitzenden der Koömmiſſionen vor

gelegt werden. die die Vorbereikung zur Plenarſitzung treffen.



S

un eW r Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 23. Juli 1924. Nr. 171.

Gegenſätlichkeiten im Kohlenſyndikat.
Einen Tag vor dem Einmarſch der ranzoſen und Belgier indas Ruhrgebiet wurde bekanntlich die Se des Rhein ch

Weſtfäliſchen Kohlenſyndikates von Eſſen nach Hamburg verlegt. Man
wollte vermeiden, daß den Beſatzungsmächten das wichtige Akten
material des Syndikates in die Hände fiel, und man auch dadurch
erreicht, daß der franzöſiſchen Bergwerksregie das Arbeiten und Sich
hineinfinden in die deutſchen e e n r ſehr ſauer und
zum Teil unmöglich gemacht wurde. F
aber durch den Einmarſch neue Aufgaben, es mußte an Stelle der alten
Organiſativn eine neue errichtet werden, aus Gründen der Zollpolitik
und dem Beſchlagnahmeeifer der Beſatzungsmächte. Es wurde das
e gebildet, dem aber nicht alle Werke beitraten, die
züher dem Kohlenſhndikat angehörten. Schon damals zeigten ſich
ei den Syndikatsverhandlungen Differenzen zwiſchen den Kohlen

Zechen, die einem Konzern, aus vertikal gegliederten Betrieben an
gehörten, eigene Handelsorganiſatton beſitzen und ſtarken
Abſatz ins Ausland haben und auf der anderen Seite den Kohlen
zechen. Es war ein Kampf um die Quote der Produktion, die das
einzelne Kohlenbergwerk dem Syndikat zum Verkauf zu Shndikats-
preiſen zur Verfügung zu ſtellen hatte. Unter dem Druck der Ver
hältniſſe kam aber ſchließlich doch ein neuer Syndikatsvertrag gzuſtande,
mit dem jedoch kein Syndikatsmitglied recht zufrieden war. Es war
alſo zu erwarten, daß bei paſſender Gelegenheit die Differenzen von
neuem ausbhrechen würden. Tatſächlich iſt das Ruhrkohlenſynditkat jetzt
e ner Belaſtungsprobe ausgeſetzt, die entſcheiden wird, ob das Syn
dikat wieder neu er werden wird oder aber, ob es zerfällt. Ein
Preis und Abſatzkartell hat ſeine Wirkung beſonders in den
Zeiten ſchlechten Abſatzes zu erweiſen. Aus den verſchiedenſten Grün
den iſt die Ruhrkohleninduſtrie gezwungen, ihren Abſaß zu vergrößern;
ſie hat erſt neulich zu dieſem Zweck eine Preisermäßigung
um durchſchnitlich 20 Prozent eintreten laſſen. Es hat ſich aber ge
zeigt, daß dieſe Preisreduktion noch nicht ausreicht, um eine Abſatz
erweiterung zu ſchaffen, und infolgedeſſen haben die ſogenannten
Außenſeiter, die alſo über eine eigene Handelsor aniſation verfügen,
die Preiſe noch weiter rn und machen ſomit dem Syndikat,
dem ſie angehören, Konkurrenz. Sie machen alſo für das z
eine geordnete Kartellpplitik hinſichtlich des Preiſes und des er
r Aber auf der anderen Seite haben dieſe Außenſeiter
natürlich n ein Intereſſe daran, den Kohlenpreis ſo hoch wie möglich
zu halten, ſodaß leßten Endes die Jntereſſen zwiſchen dem Jnlands-
block und den Außenſeitern wieder konform gehen. Man wird alſo
eine m des Syndikatsvertrages herbeiführen, was ſowieſo
nötig geweſen wäre, wenn jetzt die deutſche Wirtſchaftseinheit wieder
hergeſtellt wird und den Franzoſen und Belgiern durch ein inter
nationgles Abkommen verboten ſein wird, e in den deutſchen
Produktionsapparat vorzunehmen. Die Firma Thyſſen hat bereits
einen neuen Syndikats-Vertragsentwurf vorgelegt, über den zur Zeit
et wird. Die Verbraucherſchaft und die kohlenverbrauchende

nduſtrie ein Jntereſſe daran, S Möglichkeit das alte
i tfäliſche Kohlenſyndikat wieder gebildet wird. Eine aus

r e Jntereſſenpolitik des Kohlenkartells iſt nicht zu fürchten
denn zu dieſem Zweck iſt ja ſeinerzeit das Kartellgeſetz auf Grund des
Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen worden.

Zeitgloſfen.
Tilſit will man den 10. Jahrestag der Befreiung Oſtpreußensvon de Ruſſen i begehen, das Programm gr die Feier

war derart, daß die Tagung vom Oberpräſidenten verboten würde,
weil ſie jeden überparteilichen Chargkter vermiſſen ließ. Darob große
Entrüſtung im „nativnalen Lager“. Auch die Deutſche Allgemeine
Zeitung würde es zwar für richtiger halten, wenn die Parteipolitit
ausgeſchaltet würde aber ſie wünſcht trotzdem die Abhaltung dieſes
nationalen Feſtes“. Mit Verlaub, wir ſind genau entgegengeſetzterAnſicht. National iſt für uns nur das, was unſer ganzes Volk umfaßt.
Jede Ausſchließun tſcher von einem ſolchen Feſt e zueiner bartetpolltiſchen Verenſtaltung, die in einer ſolchen Zeit auf

xeizend und gefährlich iſt. Bei Tannenberg kämpften nicht nur Haken
kreuzler und Deutſchnationale, ſondern r e aller Stände,

rt Oſtpreußen verdankt allen ſeine Bedie i htiche Suerret verfälſchen,
jetzt auf den Schlachtfeldern, die von Gr
örigen ſind, wieder Reden e

ßeunpolitiſ e
em außevppolitiſchenen trednern ge

W

Handwerk und Publikum M g
ndwerk hat ſchon in Friedenszeiten mit Recht darüberman vie a un beſtellten Waren recht
r Bezahlung wartete. Die e r e wieſen mit

t darauf hi ein ſolches Verfahren ſonſt ber keinem einzigen
Gewerbegweig möglich iſt; wenn der Käufer in ein d ennt tritt,

Dasrast da
lange mit
Re

ſo muß er ſofort bezahlen, und die Induſtrie und die VerkäufsorgaTiſetkenen e ihre beſtimmten See und e s
ungen. Nur der Handwerker mußte pumpen, obgleich er wirtſchafts viel ſchwächer war als die übrigen Gewerbezweige. Neuerdings

ſcheint ſich dieſe Unſitte wiederum feſt einzubürgern, was für die
Handwerker um ſo empfindlicher iſt, als e außerordentlich kapital
ſchwach ſind, beſonders wenn ſie für die Käufer erſt noch Rohſtoff
und Zutatenan ngen zu machen n. Das Publikum ſollte
hier mehr Einſicht zeigen und ſich die Kapitalnot und die wirtſchaft

äche der Handwerker nicht in ſolchem Maße zu Nützen
machen. Die Handwerker aber ſollten ſich gerade mit Rückſicht auf
dieſe Unſitte vrganiſatoriſch zuſammenſchließen bezw. das Augenmerk
ihrer beſtehenden Organiſationen darauf lenken, damit dieſe, ſoweit
es in ihrer Macht ſteht, Abhilfe ſchaffen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

e Die Unruhen in Brafilien.
Wenn auch die ſchiedenen ſich widerſprechenden Nachrichten ausBraſilien n e örſicht aufzuünehmen e ſo läßt es ſich doch

ſchon ungefähr überſehen, um was der Kampf zwiſchen den Aufſtändi
ſchen im Stagte Sao Tend und der Bundesregierung geht. Der
Kampf hat inſofern ein beſonderes Intereſſe für uns Deutſche als die
meiſten Deutſchbraſilianer in Sao Paulo wohnen. Die Bundesregie
rung will eine Unitariſterung durchfetzen, vor allein auf finanzpoliti
chem Gebiet. Das Finanzweſen der einzelnen braſihianiſchen Bundesmann Braſilien beſteht aus 21 Stagten) iſt derartig im argen, daß

die Bundesregierung von ſich aus nichts unternehmen kann, um eine
finanzielle Konſolidierung des Geſamtſtaates durchzuführen Gegen
eine derartige finanzielle Bevormundung lehnt ſich nun der Staat Sao
Paulo auf, und die Bundesregierung hat inſofern ein ſtarkes Intereſſe
daran, den Aufſtand möglichſt ſchnell niederzuwerfen, als Sao d
der wirtſchaftlich wichtigſte Staat Braſiliens iſt. Sao Paulo liefert
durchſchnittlich allein zwei Drittel der geſamen braſilianiſchen Kaffee
ausfuhr und iſt außerdem als Induſtriezenrum Textilien und Leder
waren außerordentlich wichtig für die braſilianiſche Volkswirtſchaft.

Hughes' Rede.

Waſhington, 23. Juli. (WTB.) Jm Weißen Hauſe hältman die Wie in London e Erklärung des Staatsſekretärs
Hughes, daß auf den amerikaniſchen Beiſtand bei der wirtſchaftlichen
Wiederherſtellung Europas gerechnet werden könne, für eine allgemeine
Feſtſtellung der amerikaniſchen internationalen Politik unter der Re
gierung des Präſidenten Coolidge. Der Präſident ſei der Anſicht, daß
die Vereinigten Staaten unter der gegenwärtigen Regierung durch das
Verſprechen, das e gegeben habe, verpflichtet ſeien und alle An
ſtrengungen gemacht werden müßten, es auszuführen,

Heutſchland.
Die Parteiführer beim Kanzler.

Berlin, 23. Juli. (WTB.) Der Reichskanzler empfing geſtern
nachmittag die Parteiführer des Reichstages mit Ausnahme der Na
tionalſozialiſten und Kommuniſten. Er unterrichtete ſie vertraulich
über die zum Dawesgutachten ausgearbeiteten Geſetzentwürfe. Wie
vperlautet, iſt in dieſer Beſprechung, in der u. a. außer dem Reichs
kanzler und dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann auch die Mi-
niſter Dr. Luther und Dr. Jarres teilnahmen, vertranlich auch die

arlamentariſche Lage beſprochen worden, wie ſie ſich in den nächſtenSegen geſtalten kann.

ür das Syndikat ergaben ſich

rn e men
die zahlloſen Mitkämpfer des Weltkrieges in den anderen

Wichkiges vom Tage.
Die e Regierung hat dem General Toſtanda, der nach

dem Aufſtand zum Präſidenten von Honduras ernannt worden iſt, zur
Kenntnis bringen laſſen, daß ſie keine Regierung anerkennen wird,
deren Haupt Leiter einer revolutionären Bewegung geweſen iſt.

Der ungariſche Reichsverweſer Horthy hat die Niederſchlagung desProzeſſes gegen die Abgeordneten und gegen alle e ne
eehleſt h ſeinerzeit beim zweiten Putſch des Königs Karl dieſem
angeſchloſſen
Stefan Rokoczy, Graf Anton Sigeri Guſtav Grä

Der franzöſiſche Senat wird ſich wahrſcheinlich ſchon am 29. Juli
wieder verſammeln. Die Senatskommiſſion für Auswärtiges wird am
30. Juli zuſammentreten, um ſich über ihre Stellungnahme zu den
Londoner Beſprechungen zu r

Für die Reparationsabgabe, die von der engliſchen Regierung in
Höhe von 5 25 des Warenwertes auf Waren erhoben wird, die ſeit dem
26. Februar 1924 in England eingeführt worden ſind, wird den deut
ſchen Exporteuren nunmehr ebenfalls eine e durch E-Schatz
anweiſungen gewährt, wie ſie bisher als Entſchädigung für die 26-
prozentige engliſche Reparationsabgabe ausgegeben worden ſind.

c

Am 10. Auguſt findet in Weimar eine Verfaſſungsfeier des Reichs
banners SchwarzRotGold ſtatt, an der laut „Vorwärts“ aller Wahr
ſcheinlichkeit nach auch Reichspräſident Ebert teilnehmen wird. U. a.
werden General v. Deimling, die Abgeordneten Löbe, Fehrenbach, ſowie

ritz v. Unruh erwartet. Die Veranſtaltung wird eine republikaniſche
dgebung größten Stiles werden.

r

Während vorgeſtern im Ruhrgebiet auf 21 Zechen 34 199 Mann
zu feiern gezwungen waren, erhöhte ſich geſtern laitt „V. Z. die Zahl
auf 85 284. Am imnſten macht ſich auf den ſüdlichen gen
der An el bemerkbar. Die gänzliche Einſtellung des Betriebes
auf einzelnen Zechen iſt nur noch eine Frage der Zeit. Geſtern waren
auch Skinneszechen an der Stillegung beteiligt.

An der Chicagoer Weizenbörſe ſind im Laufe der letzten Woche,
wie eine Meldung aus New Hork beſagt, rund ſechs Millionen Pfund
bei der Preistreiberei des Weigens gewonnen worden. Die Summe
der Preisvermehrung des Getreides wird auf 200 000 Pfund geſchätzt.
Die geſamte Getreideausfuhr aus den Vereinigten Staaten und Ka
nada in der letzten Woche betrug 2,1 Millionen Buſhels gegen 8 Mil
lionen in der vergangenen.

e

Kbereinſtimmend mit r antwortete die kanadiſche Regierung
dem Generalſekretär des Völkerbundes, daß Kanada, trotz ſeiner Shm
pathie für dieſe Frage, nicht glaube, daß durch den Garantiepakt der

iede gefördert werden könne, und daß es deshalb den Vorſchlag des
lkerbundes ablehne.

Aus London erfährt die „Voſſiſche Zeitung“, daß Sir Buchanan,
der bei Kriegsausbruch engliſcher Botſchafter in Petersburg war, im
Alter von 86 Jahren geſtorben iſt.

Wir vermikkeln
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit, Mühe und Koften, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer Ver

mittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr fach
n erSerkhet ind ſtneſe Siediging Se Lneehe

Merſeburger Korreſpondent.

Der Hitlerputſch im bayriſchen Landtag.

München, 28. Juli. (WTB.) Der bayriſche Landtag befaßte
ſich in der geſtrigen P enarſitzung mit einer ſozialdemokratiſchen Jnter-
pellation, was die Staatsregierung egen die ſtagatsverletzenden Wir
kungen der letzten bahriſchen Volksgerichtsurteile zu kun gedenke.
d miniſter Gürtner entgegnete in Beantwortung der Jnterpellation,ein Saſtie miniſter habe die Möglichkeit, auf ein Urteil einzuwirken

Bei der Zuſammenſetzung der bayriſchen Volksgerichte hätten bekannt
lich die Laien allein den Ausſchlag gegeben. Daran inüſſe man bei
der Kritik immer denken. Wenn auch zugegeben werden müſſe, daß
die Tat von 1928 ſich

zweifellos als hochverräteriſches Unternehmen

darſtelle, ſo müſſe er doch eine r dem Unternehmen
von 1918 als nicht angebracht bezeichnen. r Miniſter teilte mit,
daß wegen Beteiligung am Hitlerputſch im ganzen 72
urteilt wurden, davon ſechs zu Gefängnis, 48 zu Fe
Geldſtrafen, und Bewährungsfriſt nur einem Drittel der Verurteilten
zugebilligt worden ſei. Der Miniſter wandte ſich weiter entſchieden
dagegen, daß Prozeſſe im Parlament in einer gewiſſen SuperRevi
r noch einmal verhandelt würden. In Beſprechung der

nterpellation erklärte Graf von Peſtalvzza (Bayr. Volkspartei), man
habe mit Recht an der Prozeßführung im Hitlerprozeß Kritik geübt
und ſie als einen Skandal bezeichnet. Redner wandte ſich weiter Segen
den Beſchluß des Reichstages wonach bei. Volksgerichtsurteilen as
Wiederaufnahmeverfahren zuläſſig ſein ſolle, forderte auch den Mi-
niſter auf, in ſchärfſter Form gegen dies Vorgehen Stellung zu nehmen
und erklärte dann, wenn die Juſtiz ſchon am 1. Mai vergangenen
Jahres, als ſich der Kampfbhund aus Oberwieſenfeld mit Waffen
zeigte, vorgegangen wäre, ſo hätte der ganze Hitlerputſch vermieden
werden können.

Um das Präſidinm.
München, 22. Juli. (WTB.) Veranlaßt durch einen ſozial-

demokratiſchen Antrag nahm dex Geſchäftsordnungsausſchuß des
Landtages heute eine Ergänzung der Geſchäftsordnung dahin vor, daß
der Rücktritt von einer Stelle des Präſidiums erfolgen ſoll, wenn ſich
das bisherige Stärkeverhältnis der Parteien geändert hat. Wird dieſer
Antrag im Plenum angenommen, ſo geht das bisher mit dem völkiſchen
Abgeordneten Dörfler beſetzte Amt des erſten e auf

Perſonen ver
ſtung und 18 zu

die her lnwe er 54 Frakkion über. Weiter beſchloß der Ausſchuß
Verſchärfungen der Beſtimmungen über den Ausſchluß von Mitgliedern
bei gröblichen Störungen der Ordnung des Hauſes, Der Ausſchluß
kann danach auf acht bezw. bei der Weigerung des betreffenden Mit
gliedes, das Haus zu verlaſſen, auf zwanzig Sitzungen automatiſch
eintreten.

Kulturtagung der Deutſchen Volkspartei.
Bereits im Frühjahr d. Js. ſollte der Reichsſchulausſchuß der

Deutſchen Volkspartei zu einer Tagung in Berlin zuſammengerufen
werden. Aus beſonderen Gründen, insbeſondere auch wegen der Neu
wahlen zum Reichstag, mußte h damals verſchoben werden. Der
Reichsſchulausſchuß wird nunmehr Ende September oder Anfang Ok
tober, vorausſichtlich in Berlin, zu einer zweitägigen Sitzung zuſam
menkreten. Die wichtigſten Probleme der Kultur-, insbeſondere der
Schulpolitik, die zurzeit die pädagogiſche Welt und die geſamte Hffent
lichkeit bewegen, werden eingehende Erörterung finden, u. a. die Schul
und Kulturpolitik im Reiche, in Preußen und anderen deutſchen Län
dern und die Reform des höheren Schulweſens in Preußen. Hervorragende Referenten haben Vorträge dazu bereits zugeſagt, wie Reichs
tagsabgeordneter Runkel, Stagtsminiſter Boelis, Miniſterialrat
Richert und andere.

Der Auswärtige Ausſchuß.

Berlin, 22. Juli. (T.U.) Der Auswärtige Ausſchuß des Reichs
tags trat heute vormittag unter dem Vorſitz des Abgeordneten Müller
Franken zu einer Erörterung der politiſchen Lage zuſammen. Die
Ausſchuß mitglieder waren faſt vollzählig erſchienen. Auch die Mit
glieder des Reichsrats hatten ſich zahlreich eingefunden. Der Reichs

atten. Angeklagt waren u. a. S Julius Andraſſth,

baumeiſter erweamts Delitzſch und der Regierungsbau

kanzler war zu Beginn der Sitzung nicht anweſend. Von Vertretern
der Reichsregierung waren erſchienen: Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann, Reichsinnenminiſter Dr. Jarres, Finanzminiſter Dr.
Luther, Ernährungsminiſter Graf Kanitz, Wirtſchaftsminiſter Hamm,
erner der Reichsbankpräſident Dr. Schacht. Reichsaußenminiſter

Dr. Streſemann ergriff ſofort das Wort zu längeren Darlegungen
über die gegenwärtige politiſche Sitnation.

Provinz und Nachbarländer.
Rückkehr aus 10jähriger Gefangenſchaft.

t Hopfgarten. Am 17. Juli kehrte aus 10jähriger Gefangenſchaft aus Tſchita in Oſtſtbirien (Transbaikalien) der chemahge aktive
Gefreite der 1./94 Weimar, Rudolf Schneider, in die Heimat zurück.

traf mit einem Tag Verſpätung, hervorgerufen durch einen
Straßenbahnunfall in Berlin, ein und konnte den ihm zugedachten
Empfang durch Hunderte von Einwohnern und Vereinsmitgliedern
mit Muſik an der Bahn nicht entgegennehmen. Blumen und Glück
wunſchſpenden der Treuen in der lieben Heimat empfingen ihn.
Wenn es ihm auch die letzte Zeit verhältnismäßig gut ging, ſo trieb
ihn die Sehnſucht doch in die Heimat. Uber alles in der Gefangen
ſchaft Durchlebte wird der Heimgekehrte in nächſter Zeit einen Vor
trag halten.

Flammentod im Wohnwagen.
Zeitz. Nachts kam in dem Wohnwagen des Kunſtreiters

Demetrip, der im Garten der Jahnturnhalle untergeſtellt war, Feuer
gus. Es gelang, die im Wagen ſchlafenden Kinder noch im letzten
Augenblick zu retten n wurde Demetrios Gehilfe, der 21
jährige Artur Löffler, ein Opfer der Flammen. Wahrſcheinlich iſt
der Brand dadurch entſtanden, daß im Wagen geraucht iſt.

Eine Stärkefabrik eingeäſchert.
Möckern (Magdeburg). Jn der Nacht vom Sonntag zum Mon

iſt die Stärkefabrik Ferchland in Möckern durch Großfeuer ein
geäſchert worden. Der Betrieb ruht vollſtändig.

Selbſtmordverſuch einer Jugendlichen.
t Barby. Weil Beſchwerden über ihre Leiſtungen in der Schule

eingelaufen waren und der Vater ihr Vorhaltungen gemacht hatte,verſuchte ein 14jähriges junges Mädchen ſich mit einem Teſchi g zu
erſchießen. Durch den were Weg brachte es ſich am Banchtelt
n und Lunge ſo ſchwere Verletzungen bei, daß es hoffnungslos
im Krankenhauſe liegt.

Merſeburg und Amgegend.

23. Juli.
Das Verbandstheater geſichert!

Wie wir von beſtunterrichteter Seite erfahren, ſind die Verhand
lungen über ein Verbandstheater nunmehr abgeſchloſſen.

Die Leitung des Theaters hat Dr. Edgar Groß Halle über
nommen, der uns ja durch ſeine bisherige Tätigkeit als Spielleiter
bei den Gaſtſpielen der halliſchen Truppe beſtens bekannt iſt.

Die Schauſpielertruppe, die er bildet, wird höchſtwahrſcheinlich
einen Teil der halliſchen Kräfte umfaſſen, die bei der Einſchränkung
des Halliſchen Stadttheaters frei geworden ſind.

Dem Verbandstheater ſollen, wie wir hören, auch die Städte
Weißenfels, Mücheln, Delitzſch und Lauchſtädt beige
treten ſein. Somit erſcheint eine Fortführung der Aufführungen
im Theaterverein geſichert.

S h Vom Regierungspräſidenten iſt der Regierungsin zer mit der Verwaltung des Preußiſchen d
meter Sra n ge mit der Ver

waltung des Preußiſchen Hochbauamts Merſeburg beauftragt.

Max Bäckler geſtorben. Jm Alter von 68 Jahren iſt der ſang
jährige des Stenographenverbandes „Stolze Schrey“ in
Berlin, der r l r Max Bäckler nach einem äußerſttaten und erfolgreichen Leben verſtorben. Max Bäckler, einer der be
ähigſten Stenographen Deutſchlands, gehörte zu den bedeutendſtenührern auf n Gebiete. Er ar ſich in allen
e mit denen er in Berührung kam, beſonders in der Preſſe,

bei Parlamentariern und bei Skenvgraphen hoher Wertſchätung und
größter Beliebtheit. Max Bäckler war ein Mann von univerſeller
Bildung, der eine e ſtenographiſche Praxis unterhielt.Seiner Kunſt zur Aufnahme von Verhandlungen außerhalb des Par
laments beditenten ſich namentlich Gelehrte und techniſche Geſellſchaf
ten. Allſeitig wird das Hinſcheiden dieſes verdienſtvollen Mannes auf
das tiefſte bedauert. Die Stenographen nach „Stolze-Schrey“ werden
ihrem unvergeßlichen ein dauerndes, ehrendes Andenken be
wahren. r die Merſeburger Stenographen iſt der Verluſt be
ſonders ſchmerzlich, da Max Bäckler Ehrenmitglied des Stenographen
vereins „StolzeSchrey“ e. V. Merſeburg war.

Blitztelegramm Verkehr. Jm Verkehr Deutſchland-Hſterreich
wurde verſuchsweiſe der Blitztelegrammverkehr aufgenommen. Dieſe
Telegramme müſſen in offener deutſcher Sprache abgefaßt ſein und
ſollen nicht mehr als etwa 30 Textwörter enthalten. Als Anſchrift iſt
nür das Beſtimmungsamt anzugeben. Der Name des Empfängers.
und die Bezeichnung ſeines Fernſprechanſchluſſes müſſen die erſten
Textworte Tie Der eigentliche Text iſt durch einen Doppelſtrich zu
trennen. ie Gebühr beträgt das Neunfache eines gewöhnlichen
Telegramms. Die Weiſung „Blitz“ iſt gebührenpflichtig. Von den
beſonderen Weiſungen iſt nur Rp. x Blitz (Antwort bezahlt für
Wörter durch Blitzlelegramm) zugelaſſen. Die Zuſtellung muß
mittels Fernſprechers möglich ſein. Auch die tſchechoſlowakiſche
Poſtverwaltung beabſichtigt eine ähnliche Neuerung einzuführen. Sie
iſt mit der reichsdeutſchen und öſterreichiſchen Poſtverwaltung in
Unterhandlung getreten. Es iſt bereits für die nächſte Zukunft mit
der Einführung dieſer Neuerung, die vorläufig nur verſuchsweiſe im
Verkehr mit Deutſchland und Oſterreich erfolgen ſoll, zu rechnen, da
de Poſtverwaltungen ein grundſätzliches Einvernehmen erzielt
wurde.

Nahezu dreimal fo teuer wie 1922. Die heutige Teuerung zeigt
mit beſonderer Deutlichkeit eine Umrechnung in Gold, d. h. Dollars.
Setzt man die Höhe der Preiſe auf dem Weltmarkt dem Groß handels
i Dur Vereinigten Staaten gleich und für 1918 100, ſo atte ſie
im Durchſchnitt von 1920 nicht weniger als 225 betragen, 1921 aber
niedriger mit 147, 1922 149, 1923 154. Jm März 1928 war 150,
April und Mai 148. Die Ernährungskoſten waren in den Jahren
1920-23 904, 74,8, 51,4 und 71,6. 1924 März Mai dagegen 120,0,
1230 und 126,0, die Koſten der Lebenshaltung in den vier letzten
Jahren 73,4, 61,7, 41,7, 59,1. März Mai 1924 aber 107,0, 112,0 und
I15,0. Am billigſten lebte man alſo in Deutſchland 1922. Jetzt iſt es
natürlich dreimal g. teuer. Am wenigſten Geld hatten wir 1983. Der
Goldwert des Geldumlaufs war 1913 100 bis 1920 auf 74,5

fallen und ſank weiter 1921 auf 60,1, 1922 vollends auf 12,9, 1928
ogar auf 11 Prozent von einſt. Jn dieſem Jahre betrug er im März

46,0, April 45,8, Mai 45,8 Prozent von 1913.
Wann die Gewerbeordnung noch gilt. Die Beſtimmungen der

Gewerbeordnung über die Nachtarbeit, die Mindeſtruhezeit, den Sonn
abendfrühſchluß, die Pauſenregelung und über die Dauer der Arbeits
zeit ſind auch jetzt nach Erlaß der Verordnung über die Arbeitszeit
in. Geltung. Bei Zulaſſung von Ausnahmen von den Beſchäftigungs
beſchränkungen der gewerblichen Arbeiter und der Angeſtellten ſoll
nach einer Anweiſung des Handelsminiſters auf die beſondere Schutz
bedürftigkeit dieſer Arbeitnehmer die gebührende Rückſicht genommen
werden. Abweichungen werden nur in dringenden Fällen zugelaſſen
Von einzelnen beſonders liegenden Fällen abgeſehen iſt für weibliche
und jugendliche Arbeitnehmer eine 10-ſtündige Arbeitszeit, für weib
liche an den Sonnabenden und den Tagen vor Feſttagen 8 Stunden
als äußerſte Grenze zu betrachten. Bei weiblichen und jugendlichen
Arbeitnehmern in Doppelſchichten darf die erſte Schicht nicht vor
6 Uhr morgens beginnen die zweite nicht über 11 Uhr abends hinaus
gehen. Nur beſondere örtliche Verhältniſſe wie Verkehrsverhältniſſe
können Abweichungen rechtfertigen. Auf ausreichende Pauſen ſoll
ebenfalls mit Nachdruck eingewirkt werden.



beſſerungsarbeiten des Rathauſes ſowie der Herſt

Nr. r.
Merxſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 23. Juli 1924. Seite

Nvch keine Einheitskurzſchrift. Mon fand im Reichsminiſterium des Innern eine Konferenz über e en der e
ſchrift ſtatt, an der die intereſſierten Reſſorts des Reiches und der
Länder, mit Ausnahme von Bahern und einigen kleineren Staaten,
teilnahmen. Preußen erklärte bereit, unter beſtimmten Bedingun
gen auf den Boden des Frehſchen Einigungsentwirrfes zu treten. Da
eine Einigung aber nicht herbeigeführt werden konnte, ſo konnte ein
Abkommen zunächſt nicht erzielt werden.

Polizeiverordnung. Auf Grund der einſchlägigen Geſetze und
Verordnungen wird vom Regierungspräſidenten unter Zuſtimmung
des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
burg folgendes angeordnet: 8 1. Fleiſch, das der amtlichen Fleiſch
beſchau gemäß S 1 des Reichsgeſetzes betr. die Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 nicht unkerlegen hat oder dazu nicht
angemeldet worden iſt, darf in gewerblichen Schlachtſtätten und in den
zu Jleiſchereibetrieben oder Fleiſchverkaufsſtätten gehörigen Räumen
einſchl. der Wurſtküchen und Kühlräumen nicht aufbewahrt werden.
s 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung werden, ſo
fern nicht nach den geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit Geldſtrafen bis zum Betrage von 150 Goldmark in
jedem einzelnen Falle oder im Unvermögensfalle mit verhältnis-
mäßiger Haft beſtraft. a Verordnung tritt mit ihrer Veröffent
lichung (19. Juli 1924) in Kraft.

Enteignungstermin. Zur Feſtſtellung der Entſchädigung fürdas zur Gewinnung einwandfreien Trinkwaſſers für die S r
burg dauernd zu beſchränkende, in der Gemeinde LeungaOckendorf be
legene Grundeigentum hat der Enteignungskommiſſar Termin auf
Jreitag, den 1. Auguſt 1924, vormittags 824 Uhr anberaumt.
Treffpunkt an der Gemarkungsgrenge zwiſchen Leunga-Ockendorf und
Röſſen an dem Wege LeungRöſſen. Alle Beteiligten werden auf
gefordert, ihre Rechte imt Termin wahrzunehmen. Beim Ausbleiben
wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Aus
zahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung verfügt werden. Die
zu beſchränkenden Grundſtücke können bei dem Gemeindevoſteher in
Leuna-Ockendorf erfragt werden.

Vom Wochenmarkt. Nur ſchwach war der heutige Wochenmarkt beſucht. Das Regenwetter tat noch ſein übriges, ſo n
Hausfrau verſuchte, ſo ſchnell als möglich ihre Einkäufe zu erledigen,
um ſobald als möglich wieder ins Trockene zu kommen. Die Preiſe
für alle Artikel hatten ſich faſt gar nicht verändert. Jn Gurken
war bei gutem Angebot wenig Kaufluſt vorhanden. Verlangt wurde
im Durchſchnitt pro Mandel I. Mk. Eine Partie alte Ware, die
allem Anſchein nach ſchon mehrmals den Markt geſehen hatte, wurde
billiger angeboten, dieſer Preis aber kommt hier nicht in Betracht
Auch Karkoffeln waren gut verkreten, Preis im Vurchſchnitt pro
Pfd. 6 Pfg., Zentner 5. Mk. Mit der Heidelbeerernte geht
es nun auch bald dem Ende zu. Unſere Hausfrauen tun gut, ſich
bald ihren Bedarf an Einmachefrüchten zu ſichern. Der Preis be
trug heute wieder 35 40 Pfg. pro Pfund. Johannisbeeren
und Stachelbeeren werden ebenfalls ſchon knapper, Preis heute
2025 Pfg. pro Pfd. Him beeren (Angebot ſchwach) Pfd. 75 Pfg.
Kirſchen waren reichlich zu haben, Preis von 15 835 Pfg. Die
Kirſchenzeit geht nun ihrem Ende entgegen, dafür tritt die Hartobſt
zeit an. Heute waren ſchon reichlicher frühe Apfel und Birnen
zu haben. Apfel koſteten 20 Pfg., Birnen ſchon von 10 Pfg. an, im
Durchſchnitt 2030 Pfg. pro Pfd. Die Preiſe für alle Gemüſearten,
welche heute wieder ſehr reichlich vertreten waren, hatten gegenüber
der Vorwoche im allgemeinen keine Anderung erfahren. Auf dem
Jerkelmarkt war ein ſehr flaäuer Geſchäftsgang zu konſtatieren.
Das Angebot bewegte ſich in den ſonſt üblichen Bahnen

Für den Auto und Laſtfuhrverkehr eingezogen wird die Ver
bindungsſtraße Johannisſtraße- Markt zwiſchen Rathaus und
Harings Gaſtwirtſchaft. er Grund hierfür liegt darin, daß ſich
an der Südfront des Rathauſes vom I. Stockwerk an bis zum Dach
geſchoß Riſſe zeigten, die ſich immer mehr erweiterten. Nach An
nahme der Sachverſtändigen ſollen dieſelben hauptſächlich durch die
ſchweren Erſchütterungen der Auto-Laſtſuhrwerke hervorgerufen wor
den ſein, und aus dieſem Grunde erfolgt die Einziehung der Ver
bindungsſtraße für den Fuhrverkehr. Zurzeit iſt man mit den Aus

ellung eines Bürger
ſchäftigt der von Ratha den Fahrd ae Senee errihte nd

Die KnabenMittelſchule am Schulplatz wird zurzei n

nereingehenden Außen- und Jnnen- Reparatur unterzogen. Jm Schul
gaärten genannter Anſtalt (an der Schulbrücke) befindet ſich ein
Kirſchbaum, vollbehangen mit ſchönen ſchwarzen Süßkirſchen.
Allem Anſchein nach hat man das Abpflücken derſelben vergeſſen,
denn die Früchte ſind überreif und gehen in den Zuſtand der Ver
krocknung über. Manchem armen Kinde hätte bei rechtzeitigem Ab
pflücken durch eventl. Verſchenken der Früchte eine Freude bereitet
werden können.

Das Geflügelhaus am vorderen Gotthardtteich wird gegen
wärtig einer gründlichen Repagrakur unterzogen. Das Dach wird er
neuert, der vergrößerte Platz iſt mit einem neuen Zaun umgeben und
rings um das Häuschen iſt ein Waſſergraben angelegt. Die neu
angeſchafften ſieben Schwäne werden bei ihrer Freilaſſung den Teich
wieder beleben. Um Verletzungen bei Kindern zu vermeiden, wäre
es jedoch angebracht, den Stacheldraht unten um den Zaun durch
glatten Draht zu erſetzen.

Ein Zlieger, hier ein ſeltener Anblick überflog heute mittag
gegen 22 Uhr unſere Stadt. Er flog in der Richtung Leipzig weiter.

Abgeſtürzt. Bei Eindeckungsarbeiten an einer Scheune in
Markröhlitz, die von dem hieſigen Dachdeckermeiſter Hetz ſchol d aus
geführt wurden, ſtürzten heute vormittag zwei Gehilfen ab. Der eine,
der Dachdecker Wehnemann von hier, erlitt einen Beckenbruch,
der andere Arbeiter, Do ſt aus Naumburg, einen Beinbruch. Das
Befinden beider gibt zu Befürchtungen keinen Anlaß.

Das Königsſchießen des Zimmerſtutzen Vereins Merſeburg er
reichte am geſtrigen Dienstag ſein Ende. Bei dem am Nachmittag
ſtattgefundenen Schießen auf die Königsſcheibe errangen die Königs
würde Uhrmacher Kraft Merſeburg, die Kronprinzenwürde Tiſchler
meiſter Schwimmer, die Prinzenwürde Weber NeuRöſſen.
Nach Beendigung des Schießens fand ein Umzitg über den Neumarkt
und zurück ins Strandſchlößchen ſtatt. Abends hatte ſich ein zahlreiches
Publikum im Garten des Strandſchlößchen eingefunden, um einige frohe

Stunden bei den Klängen der Kapelle des Philharmoniſchen Orcheſters
zu verleben. Gegen II Uhr fand ein Brillantfeuerwerk ſtatt, wozu
ſich am Saaleſtrande eine große Menſchenmenge verſammelt hatte. Da
mit war das n Königsſchießen zu Ende, welches in allen
Deilen einen guten Verlauf nahm.

Zwei Sonderabende in Beths Geſellſchaftshaus. Heute
Abend findet der 1. Sonderabend in Form eines Walzerabends ſtatt,
wogegen morgen großer Liederabend ſtattfindet. Die Hauskapelle
Puttler wird nur mit erſtklaſſigem Programm aufwarten.

t

Reichsbanner SchwarzRotGold.

Geſtern abend hielt das Reichsbanner Schwarz-RotGold in der
„Goldenen Kugel“ ſeine Mitgliederverſammlung ab, die ſehr gut be
ſucht war. Kam. Tünſchel Manne und leitete die Verſammlung,
da der erſte Vorſihende Kam. Krüger in Berlin und der zweite
Kam. Meincke in Urlaub iſt. Es wurden nur geſchäftliche An
legenheiten erledigt. Am 3. Auguſt ſoll in allen Orten Deutſch
lands eine Ehrung der im Kriege Gefallenen ſtattfinden. An der
Feier in Merſeburg wird das Reichsbanner offiziell teilnehmen.
Einen breiten Raum in der Ausſprache nahm die Bannerweihe
der Ortsgruppe ein, die am 2. Auguſt ſtattfinden ſoll. Dieſe ſoll
einen würdigen Verlauf nehmen. Pflicht aller Kameraden iſt es,
hierzu zu erſcheinen. Von auswärts werden zahlreiche Gäſte er
warket. Es wird vorgeſchlagen, den eigentlichen Weihegkt auf dem
Markt ſtattfinden zu laſſen, an den ſich dann eine Nachfeier im
„Tivoli“ anſchließen ſoll. Am darauffolgenden Sonntag fährt die
Ortsgruppe zur Bannerweihe nach Neumark. Auch am Republi-
kaniſchen Tag am 9. und 10. Auguſt will ſich die hieſige Orts-
gruppe geſchloſſen beteiligen. Wenn möglich, wiſſ man bereits am
Sonnabend nach Halle fahren, um an den Feſtlichkeiten teilzunehmen.
Eine Uberſicht über den Mitgliederbeſtand ergab, daß bis
jetzt rund 180 Kameraden in Merſeburg dem Reichsbanner an
gehören. Dauernd finden Neuanmeldungen ſtatt, ein Zeichen,
wie die Bewegung hier immer mehr Fuß faßt. Es wird
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größere Vorſicht bei der Aufnahme bon neuen Mitgliedern emp
ohlen. Eingehend wurde dann die Bekleidungsfrage der
itglieder des Reichsbanners und des Jungſturms, der 31 Mit

glieder zählt, erörtert. Gegen 1124 Uhr wurde die Verſammlung

geſchloſſen. eh.Tageskalender.
Mittwoch 23. Juli.

Mitgliederverſammlung des V. f. L. Neu Röſſen im Gaſthaus Göhlitzſch.
Walzerabend in Beths Geſellſchaftshaus. Kaffeekonzert im

Feldſchlößchen. Gemütliches Beiſammenſein der Turneriſchen
Vereinigung in Beths Geſellſchaftshaus.

Donnerstag, 24. Juli.
Ubungsabend von Stolze-Schrey im Bergſchlößchen. Liederabend

in Beths Geſellſchaftshaus. Preiskegeln im Bergſchlößchen.

Täglich
Beth. PutlerTrio. Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Park-Cafs:

Künſtlerkonzert. Cafe Schmied Konzert der Hauskapelle.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 7. (Donnerstag): Teils heiter, teils wolkig, teil

weiſe etwas Regen, Temperatur mäßig warm. (Kühler in der Nacht,
etwas wärmer am Tage.) 25. 7. (Freitag): Ziemlich heiter, trocken,
nachts kühl, Tag etwas wärmer.

S Schkeitbar, 23. Juli. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde
in unſerem Dorfe beim Gutsbeſiher Max Seyboth ausgeführt. Als
der Beſitzer mit ſeiner Familie auf dem Felde beim Getreidemähen
beſchäftigt war, unternahm der Hilfsarbeiter Paul Reuter aus Mar
kranſtädt in der Abweſenheit einen frechen Einbruch. Derſelbe hatte
vom Garten aus durch den verriegelten Schuppen ſich Eingang in das

in das 2. Stockwerk eingedrungen. Hier hat er nun in aller Ruhe
etwa eine Stunde lang ſämtliche Betten, Schränke, Kommoden uſw.

nach Wertſachen durchwühlt. Das ganze Geld, ſowie Armbänder,
Ketten und Schmuckſachen eingeſteckt. Alle Kleidungsſtücke lagen in
der Stube zerſtreut herum. Darauf hat er der Speiſekammer einen
Beſuch abgeſtattet und dabei 5 Bratwürſte und 1 Speckſeite mitgehen
heißen. Nachdem er ſo ſein Reiſebündel gepackt hatte hat er auch
unten ſämtliche Räume durchſucht. Da hier nun der Ausgang ver
ſchloſſen war, ſo hat er von der Wohnſtube den Fenſterladen auf
gemacht und durchs Fenſter den Hof erreicht. Als er aber wieder
über den Zaun ſprang, bemerkte ihn der gegenüber wohnende Aus
zügler Z. Dieſer ſchlug ſofort Lärm. Der Einbrecher ergriff die
die Flucht. Die auf dem Felde arbeitenden Landwirte faßten ihn
und ſchafften ihn nach dem Gaſthof. Der telephoniſch herbeigerufene
Landjäger war bald zur Stelle und nahm eine Durchſuchung des
Einbrechers vor. Alle geſtohlenen Sachen erhielt der Beſitzer wieder.

S Aus der Elſter- und Luppenaue, 23. Juli. Die Wildenten
jagd, welche ſchon längere Zeit eröffnet worden iſt, fällt in dieſem
Jahre im hieſigen Auengelände recht ſpärlich aus. Selten wird ein
Schof flügger Enten angetroffen, und auf den waſſerreichen Lachen,
die mit ihren Schilfbeſtänden ſonſt einen Lieblingsaufenthalt der Wild
enten bilden, werden höchſtens einige Krickenten ſichtbar. Die Schuld
an dem geringen Wildbeſtande liegt wohl meiſt daran, daß viele Ge
lege im Frühjahr freigelegt und zerſtört werden, aber im allgemeinen
hat die Entenjagd ſeit Trockenlegung des Röblinger Sees im hieſigen
Auengelände ſowohl auf Lachen, als auch auf den Flußläufen nachgelaſſen und Wildenten zeigen ſich nur bei Dochwaſſert

Schon tagelang zuvor

und ten geüb
aus

8 Holleben, 283. Juli. ſtattgefundenen Wahlen
Ergebnis Von den

Die am Sonnta
in der Gemeinde Holleben ergaben folgendes
6 Stimmen der Rechten entfielen ſämtliche Stimmen auf die Schöffen
liſte Heinrich Hellmuth. Von der Linken entſielen ſämtliche 8 Stim
men auf die Liſte Hermann Große. Der 2. Schöffe wurde durch
das Los beſtimmt und entfiel ebenfalls auf die Liſte Heinrich Hellmuth.
Neben dieſem iſt der a Meyeet Guſtav Bielig gewählt. Als
Erſatzſchöffe wurde durch Mehrheitswahl der Lehrer Böhme und als
Ortsvorſteher der Schuhmachermeiſter Karl Hohm ann mit 6 von
6 gültigen Stimmen gewählt. Am 10. Auguſt findet hier die Fahnen
weihe des hieſigen Geſangvereins Männerchor Holleben“ ſtatt, zu
welchem 62 Vereine des Gaues eingeladen worden ſind, von welchen
über die Hälfte zugeſagt haben. Die Vereine werden nach dem Feſt
gkt in Holleben auf die Säle in Holleben und Beuchlitz verteilt. Der
Verkauf von Lebens und Genußmitteln wird nur einer beſchränkten
e von Anſuchern genehmigt, worüber der Ortsvorſteher beſtimmen

wird. zS Lochau, 23. Juni. Jn der am Freitag abend ſtattgefundenen
Sitzung der Gemeindevertreter machte ſich nochmals die Wahl des
Gemeindevorſtehers, des Schöffen und des ſtellvertretenden Schöffen
notwendig, da nach den geſetlich feſtgelegten Beſtimmungen verfahren
werden mußte. Da ſich vorausſichtlich kein anderes Bild als bei der
erſten Wahl ergeben würde, war eine Einigung der Parteien dahin
erzielt worden, daß für die Schöffenwahl nur ein gemeinſamer Wahl
vorſchlag eingereicht wurde. Danach wurde Friedrich Ochſe als 1.
Schöffe und Richard Kuppe als 2. Schöffe gewählt. Die Wahl des
Gemeindevorſtehers erfolgte durch Zuruf, ebenſo die des Schöffen
Stellvertreters. Als Gemeindevorſteher ging Herr Albert Schumann
und als ſtellvertr. Schöffe Maurer Karl Lumm jr. hervor. Da auch
die Wahl der Wohnungskommiſſion vorzunehmen war, wurde dieſelbe
wie ſie bereits beſtand, einſtimmig wiedergewählt. Uber die Grund
waſſermeſſungsverhältniſſe in der Feldmark iſt eine Verſammlung der
Beſitzer ins Auge gefaßt, um eventkuelle Maßnahmen über Meſſungen
nicht unbeachtet zu laſſen. Die Waſſerverſorgung der Ortſchaft gab
noch Veranlaſſung zu verſchiedenen Auseinanderſetzungen, beſonders
die Ausflußſtänder betreffend. Auch ſteuerliche Fragen und Armen
unterſtützungsſachen erforderten Aufklärung, ebenſo eine Wegebeſſe
rung und der Bau des Transformatorenhauſes. Eine Entſchädigung
für Spanndienſte bei einem kürzlichen Feuer, ſowie eine ſolche für die
von 30-40 Meter Schlauch und drei Metallſchlauchbinden befchrofſen.
Löſchmannſchaften wurde bewilligt. Ferner wurde die Neubeſchatfung
Da die Schulferien am 19. d. Mts. beginnen, ſoll eine etwaige Sitzung
g Gemeindeverkreter in dieſer Zeit im Gaſthofe zum Elſtertale ſtatt
inden.

8 Atzendorf, 22. Juli. Bei der geſtrigen Wahl des Gemeinderates
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt und zwar Herr
Kellermann zum Gemeindevorſteher und O. Fiſcher, H. Koch und
R. Dockhorn zu Schöppen.

s Creypau, 23. Juli. Bei gutem Wetter und ſtarker Beteiligung
fand am letzten Sonntage das Kinderfeſt für die Gemeinden Crehpau
und Wüſteneutzſch ſtatt. Das Feſt würde eingeleitet mit einem Um
zuge durch das Dorf, der um 3 Uhr ſtatkfand. Unter der Dorfeiche
am Kriegerdenkinal von 1870 hielt der Orxtsgeiſtliche D. Ernſt eine
kurze Anſprache, die mit einem Vaterlandshoch endigte, danach wurde
das Deutſchlandlied geſungen. Nun ging es zur Kinderfeſtwieſe, die
der Landwirt Barthmuß freundlichſt zur Verfügung geſtellt hatte.
Hier wechſelten Kreis und Turnſpiele, Adler und Sternſchießen,
Klettern und Wertlaufen, Reigen und Volkstänze der Kinder ein
ander ab. Auch für leihliches Wohlergehen war geſorgt, die Keinſten
unter 6 Jahren erhielten eine Rieſenbrehel, die älteren Kinder be

Gehöft verſchafft, aus der Scheune ſich eine Leiter geholt und auf ihr

kamen Semmel und warme Wurſt. Dazu gab es noch Blondehen zu
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trinken Mit der Verloſung der Geſchenke endete das Feſt. Abends
8 Uhr fand noch ein Fackelzug der Kinder unter der Beteiligung ſämt
licher Dorfbewohner ſtatt. Am Bauernſtein T Lehrer Ernſt ein
kurges Dankeswort und zum Schluß erklang der ſchöne Choral: „Nun

danket alle Gott.“ eZ Dieskau, 22. Juli. Noch vor 30 40 Jahren war in den weiten
Feldſluren von Lochau, Bennewitz und Gröbers der Wachtelſchlag faſt
aus jedem Weizenfelde morgens und abends zu hören. Von Jahr
zu Jahr wurde das „pickbrwick“ immer ſeltener und iſt in dieſen
Jahre hier völlig verſtummt. Die Schuld daran trägt meiſt der Vogel
mord im Süden und daß die Wachtel noch immer zum jagbaren
Wilde gehört. Die Wachtel hat aufgehört, bei uns zu exiſtieren und
wird in Zukunft den Kindern in der Schule nur noch bildlich oder
ausgeſtopft gezeigt werden können.

Ven- Köſen und Zwedverbands Gemeinden
Neu Röſſen, 23. Juli Am vergangenen Freitag hielt der Ste

nographenverein Stolze-Schrey im Siedlungsgaſthauſe ſeine Monats
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Fiſcher teilt mit daß 2 Ab-
meldungen vorliegen, denen a 9 Anmeldungen gegenüberſtehen.
Zur 50. Bundstagung nach Nordhauſen fahren außer dem Vereinsvertreter auch n Mulieder die ſich am Wettſchreiben beteilige
Dieſen wird ein Reiſe uſchuß gewährt werden. Anläßlich dieſer
Tagung findet auch eine Ausſtellung ſtenograbphiſcher

rbeiten ſtatt. Auch hierzu wird der Verein eine Anzahl Ar
beiten noch anfertigen. Ferner ſoll nach dem Bundestag ein Tanz-
Fränzchen abgehalten werden. Der 2. Vorſitzende widmeke dem ver
n der Kurzſchrift Stolze-Schrey und Verbandsvor-ſitzenden Max Bäckler herzliche Worte und bedauerte es, daß er die
Jubelfeier des Bundes Sachſen Anhalt nicht mehr erleben durfte
Die Verſammlung ehrte den Dahingeſchiedenen durch Erheben von
den Plätzen. Für gute Arbeiten beim Abſchlußprämienſchreiben er

ielten die Schüler Paul Weniger, Gerhard Görner und Herbert
Jänicke Bücherpreiſe.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 22. Juli. Die Ortsgruppe des Reichsbanner hielt

am Sonnabend ihre ſehr gut beſuchte Mitgliederverſammlung im
„Roten Hirſch“ ab. Kam. Tünſchel Merſeburg ſprach über: Die
nächſten Aufgaben des Reichsbanner Schwaärz-Rot-
Gold. Nach der letzten Mitgliederverſammlung im Schützenhaus
hat die Ortsgkuppe einen erheblichen Mitgliederzuwachs zu verzeich
nen, ſodaß es notwendig erſchien, noch einmal auf Zweck und Ziel
unſeres Bundes einzugehen. Redner ſtreifte dann die Entwicklung
innerhalb des Kreiſes Merſeburg Querfurt, die als ſehr gut bezeichnet
werden kann. Die Mitgliederzahl ſteigt ſtändig. Unſere Kameraden
in den einzelnen Ortsgruppen ſind ſehr rührig, es fällt der Gau bezw.
Kreisleitung manchmal ſchwer alle an ſie gerichteten Wünſche zu be
friedigen. Die Organiſation iſt noch mittellos, die Gründungsperivde
muß erſt überwunden werden, deshalb iſt es notwendig, daß mancher
Wunſch, ſo berechtigt er auch erſcheinen mag, noch zurückgeſtellt werden
muß. Für die nächſte Zeit ſind im Kreiſe größere Veranſtaltungen
geplant, ſo in Braunsdorf, Neumark, r i Die erſte große

che Tag am 9.

edner
ſeine beifällig aufgenommenen Ausführungen. Hieran e ſich eine

e

5 Scha 23. Juli. Das 28 jährige Beftehen des hieſigene e An w. n S reſtes gefeiert. Eine iche Anzahl auswärtiger Schützen war erun um dem Feſt beizuwohnen. Auf dem ne
ſachmittag reges Wohl ſelben ſind ſo viele Schau Ver

kaufsbudert aufgeſtellt worden wie zu dieſen Feſt. Die Bergkapelle
Eliſe II- Mücheln veranſtaltete ein ſchönes konzert. Die Königs
würde errang Dr. Triebel, nachdem der eigentliche König ablehnte,
weil es ſich mit dem Amte nicht vereinbaren ließ.

Weiſe Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Allen denjenigen, dic ein Herz für Humor

und Scherz beſitzen, ſei der Beſuch des Theaters empfohlen. Die
beiden Luſtſpiele „Jolly Pimpke fühlt ſich als Lebejüng
ling (mit dem bekannten Komiker Paul Göppert, dem Darſteller
des „Langen Lulatſch“ in Du Mädel vom Rhein“) und Die
Schneekur“ bringen eine derartige Fülle komiſcher und grotesker“
Situationen, daß die Beſucher gezwungen werden ihre Lachmuskeln
dauernd in Tätigkeit zu ſetzen. Die nglaublichſten und tollſten
Sachen werden im Film gezeigt. Der bekannte und beliebte Frauen
liebling Brunv Kaſtner ſpielt in dem 6aktigen Drama Wenndie Maske fällt die Hauptrolle. Jn ſicherer und auf die Zu
ſchauer angenehm wirkender Weiſe entledigt ſich der geſchätte Künſt
ler der ihm geſtellten Aufgabe und dank der übrigen Mitſpieler, die
ihre Rollen vorzüglich verkörpern, hinterläßt die von Anfang bis
zum Schluß ſpannende und feſſelnde Handlung eine tiefe Wirkung.
Das Programm läuft bis einſchl. Donnerstag

2

RadioEcke.
Rundfunk am Mittwoch den 23. Juli.

Leipzig. Welle 452.

Berlin. Wielle 430.
730 Uhr nachm. Märchen 8 Uhr nachm. Vortrag des Schrift

ſtellers Erich Köhrer: „Badeleben am Rhein 9 II Uhr nachm.
Blas-Orcheſter, Dirigent: Kapellmeiſter Carl Woitſchach.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft
H Zwei Baußnern- Abende werden am 9. und 10. November in

Schwerin ſtattfinden, in denen Symphonien und Kammermuſik des
Tondichters zur Aufführung gelangen werden. Die Uraufführung
vbn Baußnerns ſymphoniſcher Legende „Die himmliſche Orgel tür
Bariton, kleines Orcheſter, Klavier und Orgel) in München iſt
Anfang Dezember feſtgeſetzt. Das Werk erſcheint demnächſt bei R
Forberg in Leipzig. ſ Ebenſo werden drei kürzlich vollendete Jnſtru
mental-Suiten Baußnerns für Soloinſtrumente (Violine, Flöte und
Klarxinette) mit Klavier bei Joh. Friedr. Vieweg, Lichterfelde,
erſcheinen.

Leitung Franz Rößne r.

Sinſt und Literatur J. V. S. Berger für Provinmiſchtes und Sport Kurt Röß ne für den An
ſämtlich in M

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Ver
t Druck und Verläg der Firnig Th. Möß

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Geſchäfts eröffuung

MannDer werten Einwohnerſchaft von
Frankleben u, Umgebung zur Kenntnis,
daß ich meine

Fleiſcherei
SFreitag, den 25. Juli, nachmittags eröffne
und bitte, mein junges Unternehmen zu
unterſtützen. Es wird mein Beſtreben
ſein, meine Kundſchaft reell zu bedienen.

Jrankleben, den 28. Juli 1924,

Hermann Gärtner,
Fleiſcher.

S
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„Schumanns Garten“.

11 Uhr vorm. Btl.- Appell im Schloßgarten.
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„Schumanns Garten.

Von nachmittags 3 Uhr ab Darbietungen
verſchiedener Art.
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Kegelklub „Fidelitas“

Schlechte Jeit!
daher kitte durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas

Emgillekitt „Lieber Heinrich“.
Zu haben in allen Drogerien.
Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte.
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angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
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ee Hausſuchung im Reichstag vor dem Hlenum.
Die Vatlonalſozialiſten als einzige auf Seiten der Kommuniſten gegen die Hausſuchung!

Berlin, 22. Juli.
W Beginn der Reichstagsſitzung lautes Geſchrei der Kommuniſten
Der Präſident gibt dann Auskunft über die Angelegenheit der

Durchſuchung der Schränke der kommuniſtiſchen Abgeordneten
im Reichstage. Das Schreiben des Unterſuchungsrichters, in dem die
Genehmigung zur Durchſuchung erbeten wurde, enthält die Namen
von 16 Beſchuldigten, darunter waren

ſechs kommuniſtiſche Abgeordnete:
Frölich, Koenen, Remmele, Stoecker, Pfeiffer und
Lindau. Die Durchſuchung ſei ſowohl vom Reichstagspräſidenten
wie vom preußiſchen Landtagspräſidentenn, an den dasſelbe Erſuchen
gerichtet war, geſtattet worden, nachdem ſich beide telephoniſch mitein
ander in Verbindung geſetzt hatten. Sie hätten das Erſuchen nicht
ablehnen können, da es ſich um eine Beſchuldigung gehandelt habe, ſo
ſchwer, wie ſie noch niemals gegenüber Parlamentsmitgliedern erhoben
worden ſei. Die S wurde vorgenommen von Landgerichts
at Kleiſt in Anweſenheit von vier Beamten des Hauſes Auch der
Präſident habe ſich zur Uberwachung bereitgehalten, falls ſie notwendig
werden ſollte. Von einer Benachrichtigung der beteiligten kommuniſti
ſchen Abgeordneten habe man abgeſehen. (Lärm bei den Kommuniſten.)

Auf Ankrag der Kommuniſten ſei dann der Alteſtenrat einberufen
worden Und dieſer habe ſich in ſeiner Mehrheit auf den Standpunkt
des Präſidenten geſtellt. Der Präſident habe darauf den Unterſuchungs
richter Um Mitteilung über das Ergebnis der Hausſuchung gebeten
Jn der Antwort habe Landgerichtsdirektor Vogt mitgeteilt, daß die
Durchſuchung zur Auffindung ſehr vieler und ſehr wichtiger Schrift
ſtücke über den von der Zentrale der KPD. vorbereiteten

Hochverrat, über die kommuniſtiſche Tſcheka
in Deutſchland und über ihre Beziehungen zu der Zentrale geführt hat.
Darauf wurde die Beſchlagnahme der Hochverratsgegenſtände geneh
migt. Lärm bei den Kommüuniſten.) Dasſelbe hak der preußiſche
Landtagspräſident getan. Für ihn ſei die Verantworkung zur Ertei-
Iung der Zuſtimmung groß geweſen, die Verantwortung zur Ableh
nung jedoch untragbar. Ein Staat, der ſich nicht gegen gewaltſamen
Umſturz wehre, ſei nicht wert, zu exiſtieren

Zur Beratung geſtellt werden dann die kommuniſtiſchen Anträge,
die Kch gegen die Hausſuchung im Reichstag richten, ebenſo die von
der Regierung abgelehnte kommuniſtiſche Interpellation zu dem gleichen
Gegenſtand

Abg. Katz (Komm.) wirſt der Polizei vor, ſie habe im Reichstage
wie die Vandalen gehauſt. (Lebhafter Widerſpruch.) Es handle ſich
um eine allgemeine Hetze gegen die Kommuniſten Die Berufung auf
vollendete oder verſuchte Morde ſei eine Beſchimpfung der kommuniſti
ſchen Partei, gegen die ſie ſofort ſcharfen Proteſt eingelegt hat. Das
Reichsjuſtizminiſterium ſei der Vater der Erfindung, daß die KPD.
eine Tſcheka beſitzt. Wo bleibe die Anklage gegen den Landbund, der
ganz offen zu Mordtaten gegen uns auffordert? Die Thormann und
Grandel habe man laufen laſſen.

Abg. Graf Weſtarp (Dn.): Der Vorredner hat die kommuni
ſtiſche Partei harmlos hingeſtellt, wie etwa einen Verein der Natur
freunde. Das Verfahren des Abg. Katz erinnert an den Angeklagten,
der ſagte: „Ja, Herr Richter, hier ſind zwei Zeugen, die geſehen haben,
daß ich geſchlagen habe, ich kann mindeſtens hundertkauſend Zeugen
bringen, die es nicht geſehen haben.“ (Heiterkeit.) Sie werden nicht
in Abrede ſtellen können, daß ſie unter dem Kommando von Moskau
ſtehen. Dem Mißkrauensantrag gegen den Präſidenten widerſprechen
wir auf das Entſchiedenſte.

Abg. Dr. Levi (Soz) beantragt Uberweiſung der Anträge an
den Geſchäftsordnungsausſchuß. Die Jmmunität der Abgeordneten ſei
verletzt. Aus dem Vorgehen des Unterſuchungsrichters ſpricht der Haß
gegen die Republik und den Reichstag.

Präſident Wallraf widerſpricht der Auffaſſung, daß das Reichs
tagspräſidium in ſolchen Fällen bisher nur in Verbindung mit den
Zentralinſtanzen gehandelt habe.

v. Graeſe auf ſeiten der p.g. v. Graefe (Natſoz.) bedau en. Zuſtimmung des endenken zur ehe Der frühere Prä en Loebe ha e Rec 5
der Abgeordneten in anerkennenswerter Weiſe gegen die Willkür der
von Sozialdemokraten geleiteten Polizei verteidigt. Dieſe Willkür ſei
kein Wunder unter einer Regierung, die rückſichtslos über Verfaſſung
und parlamentariſches Syſtem ſich hinwegſetzt. Es ſei ein Hohn auf
die Verfaſſung, wenn Reichskanzler und Außenminiſter nicht das ganze
Parlament, ſondern die Parteiführer unter Ausſchluß beſtimmter Par
teien über ihre Politik informieren. Die Nationalſozialiſten würden
ſich bei der Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag
gegen den Präſidenten der Stimmen enthalten.

Damit ſchließt die Ausſprache. Das kommuniſtiſche Mißtrauens
votum gegen den Reichstagspräſidenten wird mit 196 gegen 26 Stim
men bei 108 Enthaltungen abgelehnt.

e e e u e ne

e Wenn gen.
Original Roman von H. Abt.

(8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
„Du wirſt dir die Finger noch verkrüppeln mit der ewigen

Näherei,“ hatte er gerufen. „Hol' der Henker die ganze Lumperei!
Als ob in der Mühle nicht genug Betten und Leinwandlappen wären!“

Aber da war ihm Frau Sütſe entgegengetreten, gang Schwieger
mutter, vom Scheitel bis zur Sohle und hatte ordentlich malitiös
gelacht.

„Fritz davon verſtehſt du nichts, das iſt Frauenſache!“
„Jawohl Frauenſache!“ hatte der Fritz vhne den geringſten

ſchwiegerſöhnlichen Reſpekt gebrummt. „Däß ich meine Frau krieg
iſt die Hauptſache; der ganze andere, verwünſchte Tödelgram ſchert
mich keinen Pfifferling.“
Frau Suſe ſah ihn überlegen an.

„Du biſt halt ein Verliebter, Fritz, drum nehm ich dir's nicht
weiter übel, was du daher redeſt. Aber wenn du dir einbildeſt, ich
gäb' mein Kind aus dem Haus, vhne eine vrdentliche Ausſteuer, da
biſt du auf dem Holzwege. Und wenn du das Gretchen egal aufhältſt
bei der Arbeit, kann's leicht noch einen Monat länger dauern mit der

Hochzeit.“ eDer Fritz hatte nach Gretchen hingeblickt und da auch dieſe nichts
gegen der Mutter Worte einzuwenden hatte, lachte er verbiſſen

„Nun, da bin ich jetzt derweile ſo gut wie aus dem Haus gewieſen
und will darum nicht weiter ſtören.“

„Gretchen“, rief die Mutter ganz erſchrocken, da er in der Tat
davonging, „er hat's wirklich übel genommen. Schnell, lauf ihm nach
und mach ihn wieder gut Flink!“ drängte ſie, da das Mädchen nur

e

ſehr zögernd ſich erhob und auf dem Wege zur Tür befangen wieder
ſtehen blieb.

„Ei, ſo eil' dich doch nur,“ mahnke nochmals Frau Suſe und
fügte lächelnd hinzu „Fürchteſt dich doch nicht etwa gar vor ihm

Das Mädchen ſchüttelte mit einem halben Lächeln den Kopf und
ging hinaus, den Fritz, der vor dem Haus ſtand und zornig vor ſich
hinſah, mit begütigenden Worten zurückzurufen.

Nein, ſie fürchtete ſich nicht vor ihm, wußte ſie es doch nur zu gut,
wie ſie mit einem Lächeln, einer leis geflüſterten Bitte allzeit die
Herrin war über ihn und ſeine oft auflodernden Stimmungen. Und
doch war eine Scheu in ihr, die wuchs und immer lauter Stimme ge
wann, eine Stimme, die ſie nicht hören wollte, und aus der es ihr
doch immer vernehmbarer enkgegenraunte: es iſt. nicht alles am
Rechten, ſo wie es iſt. Es war ein Unrecht dabei, ein Unrecht, das in
ihr ſelber lag und ſie drückte wie eine Schuld. Die Schuld, daß ſie
nicht Gleiches um Gleiches zu geben vermöchte, daß ſie mehr empfing
tauſendfach mehr, als ſie e würde zurückzahlen können. Und das
Schwerſte, das kein klarer Gedanke war, keine vollbewußte Emp-
indung und das doch in ihr lauerte und hervordrängen wollte, die
Frage wie mußte es ſein, welche himmeljauchzende Seligkeit, wenn
Gleiches um Gleiches zu geben e Liebe um Liebe.

Drückende Auguſtſchwüle lag in der Luft. Sengende Strahlen
ſandke die Sonne vom wolkenloſen blauen Himmel herab auf die nach
Kühlung lechzende Erde. Kein ſtärkender Dufthauch entſtrömte den
Tannen, ſchwer lag der Sonnenſtaub auf den regungslos hängenden
Zweigen, auf denen ſelbſt die Vögel ſtumm mit ſchlaffen Flügeln
ruhten.

et

Die übrigen Anträge zur Hausſuchungsangelegenheit werden den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Der Ausſchüßantrag, die vom
Hamburger Unterſuchungsrichter geforderte Genehmigung zur Verhaf
n des kommuniſtiſchen Fraktionsmitgliedes Thälmann zu gewähren,
wird auf Antrag des Abg. Löbe in den Ausſchuß zurückverwieſen.

Abg. Graf Weſtarp (Dn.) berichtet dann über einen Antrag des
Auswärtigen Ausſchuſſes auf Anderüng der Geſchäſftsordnung, weil
durch das Verhalten der kommuniſtiſchen Abgeordneten die Vertraulich
keit der Verhandlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes nicht geſichert ſei.
Die Kommuniſten hätten auf Anweiſung von Moskau erklärt daß es
für ſie keine Vertraulichkeit gebe

Abg. Dr. Roſen ber. g (Komm.) bekämpft den Antrag, durch den
man nür die Kommuniſten aus dem Auswärtigen Ausſchuß aus
ſchließen wolle

Der Antrag wird dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwiesen.
Das Haus vertagt ſich auf Mitinoh 2 Uhr

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Am Mittworh und Donnerstag ſollen die vom ſozialpolitiſchen

Ausſchuß und vom Hriegsbeſchädigtenausſchuß vorbereiteten Anträge
zur Verhandlung gelangen. Am Freitag wird im Anſchluß an den
Notetat eine allgemeine politiſche Ausſprache auch über die Außen
politik ſtattfinden

Her 11. Auguſt in Hreußen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt fſolgenden, vom Preußi

ſchen Skaaksminiſterium am 16. Juli gefaßten Beſchluß zur Feier
des Verfaſſungstages bekannt

Wie in den letzten Jahren, ſo haben Reichsregierung und
Preußiſche Staatsregierung auch in dieſem Jahre beſchloſſen, zur
Erinnerung an die Wiederkehr des Tages, an dem vor 5 Jahren die
neue Verfaſſung des Deutſchen Reiches vollzogen wurde, den

11. Auguſt feſtlich zu begehen.

Den Beweis dafür, daß die Grundlagen des Verfaſſungswerkes von
Weimar feſt genug gefügt ſind, um ſchwerſten Erſchütterungen von
innen und außen zu widerſtehen, hat die Reichsverfaſſung namentlich
in dem ſeit der lehten Feier vergangenen Jahre überzeugend erbracht.
Auf Grund ſeiner ſelbſtgeſchaffenen Verfaſſung darf daher das deutſche

Volk mit neuem Vertrauen in eine hellere Zukunftblicken, von der es zunächſt erhofft, daß ſie bald allen im Reiche
vereinten deutſchen Stämmen die erſehnte Freiheit und Selbſtbeſtim-
mung zurückgeben möge. Dieſem Gedanken vor allem ſoll die Feier
gelten, für die, entſprechend den früheren Beſtimmungen, ſolgendes
angeordnet wird:

I. Sämtliche ſtaatlichen Dienſtgebäude ſowie die Gebäude der
Selbſtverwaltungskörper haben am 11. Auguſt in den Reichs und
Landesfarben zu flag gen Wenn ſtaatliche Behörden nicht
ſtaatseigene Gebäude inne haben, ſo iſt auch für deren angemeſſene
Beflaggüng zu ſorgen. Soweit einzelne Gemeinden oder Gemeinde
verhände im Beſitz von beſonderen Flaggen (z. B. in den Stadt oder
Provinzialfarben) ſind, können dieſe neben den Reichs und Landes-
flaggen gezeigt werden.

2. An allen Orten, die Sitz eines Ober-Präſiditums,
einer Regierung oder eines Landrats ſind, haben die Vor
ſtände dieſer Behörden ſich mit den dort vertretenen anderen Landes
und Reichsbehörden ſowie mit den Spitzen der Kommunalbehörden
Unverzüglich ins Benehmen zu ſehen, um möglichſt gemeinſame
Beſtimmungen über eine würdige äußere Geſtaltung der Feier

herbeizuführen. S a e e3. Wegen der Feier im einzelnen (Anſprachen, muſikaliſche oder
ſonſtige Darbietungen) wird den Behörden weiteſtgehende Hand
lungs freiheit gelaſſen, da die Verſchiedenheit der örtlichen Ver
hältniſſe eine einheitliche Regelung ausſchließt. Wie im vergangenen

Jahre, ſo verbietet auch jetzt die Finanznot des Staates grundſätzlich
jegliche Zuſchüſſe aus Stagtemitteln zu den Veranſtaltungen
Zu den Feiern ſind Vertreter der Bevölkerung hin
zuzuziehen. Zur Teilnahme ſind die Spitzen der Militär
behörden ſowie die Organiſationen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände, Handels und Handwerks-
kammern, Jnnungen, Beamten und Angeſtellten Organiſationen
beſonders einzuladen

s. Sämtliche Staatsbeamten ſowie die Vertretungen
der Selbſtverwaltungskörper ſind durch die Vorſtände der Behörden
zu den Feſtakten einzula den. Es wird von den Staatsbeamten
erwartet, daß ſie ſich an den Feſtakten beteiligen. Zu dieſem Zweck
und zur Teilnahme am Gottesdienſt iſt ihnen, ſoweit ſie nicht durch
dringende dienſtliche Obliegenheiten verhindert ſind, Dienſtbe-
freiung zu gewähren.

Schleppenden Schrittes ging Gretchen durch den Wald, die
Mutter hatte ſie hinaus geſchickt, ſich ein wenig Bewegung im Freien
zu machen weil ſie gang verfiebert ausſah, von dem vielen Sitzen und
Nähen. Hin zum Heizelplatz ſtrebten die müden Füße des jungen
Mädchens, dork, wo die friſche Quelle rieſelte, mußte es kühler ſein.
Aber der ſonſt ſo munter ſprudelnde Quell war vertrocknet, nur ver
einzelte Tropfen ſickerten noch hier und da zwiſchen dem Geſtein her
vor. Doch der alte Geiſterbaum breitete noch weit und ſchattend ſeine
Aſte und drunter lockte wie ein weiches, ſchwellendes Bett, der grüne
Movsboden. Ein Schauer überkam ſie, wie ſie mit mattgeſtreckten
Gliedern ſich auf das Moos hinſinken ließ zum erſtenmal ſchien ihr
der Wald ſo einſam, ſo unheimlich ſtill. Aber bald ſtrich dieſe Stille
wie linde Geiſterflügel beruhigend über ihre fieberhaft gehenden Pulſe.
Durch das Geäſt des Baumes erſpähte ihr Auge ein Stückchen des
ſonnenflimmernden Himmels Ein winziger dunfler Punkt hing
hoch droben in der Luft. War's ein unmukig Fältchen im lachenden
Himmelsangeſicht? War's endlich ein Gewitterwölkchen? Der
Schatten begann ſich zu bewegen; in ſchwebendem Bogen, in weiten
Kreiſen, die enger und enger wurden, je mehr er ſich herabließ, es
chwebte ein Habicht in der Luft. Jetzt ruhte er mit ausgebreiteten

Flügeln ſtill im Ather, dann plötzlich ein pfeilſchnelles Herabſchießen,
von irgend iner Tannenſpitze ein kürzes, todesbanges Zirpen ein
ängſtliches Aufflattern und Durcheinanderrauſchen im Gezweig ein
paar Häher, die mit mißtönendem Geſchrei davonfliegen und dann
wieder Stille rings tiefe, tote Stille.

Bleierner legt ſich die Müdigkeit auf die Lider des ruhenden
Mädchens Das Stückchen blaue Himmelsauge wird vor ihren Blicken
zu unbeſtimmt wallenden Nebeln, die fallen und fallen leis ſinkt
ihr Kopf zurück, geſchloſſen die Augen, halb geöffnet die Lippen und
ſie entſchlummert.

Und mit dem Schlaf kommt der Traum. Der Traunt, der alte
Kindheitsbilder mit ſich zurückführt, liebe vertraute Geſtalten, denen
ſie zunickt mit fröhlichem Erkennen. Da ſind ſie alle wieder die Feen
und Zaubermächtigen, die ſchöne Meluſine, die es ſo gut haben könnte
in ihrem Kriſtallvalaſt, geziert mit Perlen und Korallengeſtein und
ſehnt und neidet doch Menſchenlos und Menſchenglück? Ja, weinen
können und eine Seele haben.

Und da war Dornröschen, die im Schlaf gelegen ſo lang und tief,
bis plötzlich der Prinz gekommen war, der eine, der rechte. Und rings
begann 's von Roſen zu blühen im Dornenhaag und ſie begann ſich zu
regen aus dem Zauberſchlaf. Und er beugte ſich zu ihr hinab und
küßte ſie. Von den Augen küßte er ihr das Dunkel und auf die Lippen
küßte er ihr die Seele

Träumte ſie ſo lebhaft, daß ſie im Schlaf die Arme breitete und
die lächelnden Lippen in ſehnſüchtigem Hauche bebten Weiter
räumenAber der Traum hatte den Schlaf verſcheucht. Noch eine Minute
ruhte ſie mit geſchloſſenen Lidern und ließ die geträumte Wonne in
ſich naächzittern. Dann ſtavrte ſie jählings mit großem wachem Blick
um ſich und dann ſtand ſie empoörgeſchnellt, doch der flüchtig gehobene
Juß vermochte nicht davonzueilen Uber dem Herzen hielt ſie die
Hände ineinander gepreßt und die Augen hingen gebannt an dem, der da
vor ihr ſtand, lächelnd, nit einem Lächeln, in dem ſie ihr Schicſal las

Und nun ſprach er, das ſchöne Geſicht, die fieberhaft lächelnden
Lippen ihr zugebeugt

„Süße Waldblüte, wer biſt du
ch gehore ins Dägerhauns ſlammelte ſten wie ven einem

Bann umfongen.
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Nationen, ein Bund der europäiſchen Nationen, ein Bund der V

e eeeeeòéè

Politiſche Reiſeeindrücke.
Von Anton Erkelen z, M. d. R.

Der Abg. Erkelen z kommt eben von einer mehr
wöchigen Sktudienreiſe aus Frankreich zurück und
ſchildert ſeine Eindrücke in der bekannten Wochenſchrift
„Die Hilfe Seine Schilderungen ſind fraglos o pti
miiſt i ſſch gehalten. Nicht jeder wird ſo viel Sympathie

aufbringen, aber das iſt kein Grund, ihm nicht das Wort zu
geben. D. Red.

Wenn man eine Reiſe macht in der Reihenfolge Genf Lyon
Paris dann geht man in wenig Wochen durch drei verſchiedene
Atmoſphären In Genf, am Sie des Völkerbundes und des inter
nationalen Arbeitsamtes weht eine internationale Luft. Von hier
aus geſehen, gewinnen die Streitigkeiten der Nationen untereinander,
die Sorge jeder einzelnen Nation um ihre Angelegenheiten ſchon ſtark
den Charakter von Ereigniſſen, die man aus der Vogelſchau ſieht.
Hier iſt eine Stelle, von der man deutlich ein anderes Europa ſieht.
Als wir an einem Nachmittage in einem glänzenden, weiträumigen
Garten in Genf der Einladung aus Völkerbundskreiſen zum Tee
folgten, da lag unten in majeſtätiſchr Ruhe der Genfer See in ſchön
ſter Nachmittagsſonne unter einem ſüdlich blauen Himmel. Und
drüben, hoch vben, trat nun für gute Augen ſichtbar, der Montblanc
dünn, ſchwach, verhüllt aus dem Nebel hervor. Jn Paris, vor dem
Standbilde des Krieges 1914— 1918, vor der Aro de Triomph, vor all
den zahlreichen anderen Erinnerungen an kriegeriſche Taten, trat mir
immer der verhüllte Montblanc vor die Seele, als Wahrzeichen der

ukunft: Ein Dach, weit, hoch, über allen ſelbſtändigen Der We
ölker.Freie, gleichberechtigte Nationen in einm Bund der Völker. Lyon,

die Stadt der Arbeit, die Stadt fleißiger Menſchen, die den Stempel der
Jnduſtriearbeit deutlicher auf ihren Geſichtern tragen als die Pariſer Bei
allem Andersſein gegenüber irgendeiner deutſchen Großſtadt: das Gefühl,
in einer anderen Welt zu ſein, kommt nicht auf. Der Unterſchied zwiſchen
München Und einem Dorf im bayeriſchen Wald, zwiſchen Berlin oder Tel
tow iſt viel größer und grundſäßzlicher als der Unterſchied zwiſchen Lyon
und Berlin, der Lhon und Köln. Die Bevölkerung direkt freundlich, ent
gegenkommend, hilfsbereit, auch wenn ſie uns als Deutſche erkennt Heiße
franzöſiſche Patrioten, aber doch, in dieſer Luft kann der Geiſt des Nichts
als- Patriotismus nicht gedeihen. Hier lebt eine erfüllte politiſche Demo
kratie und eine Sehnſucht, eine Hoffnung auf kulturelle, auch ſogiale Demo
kratie. Wenn man will ein Zwiſchenſtavium zwiſchen einem nur franz
ſiſchen Patriotismus und ſeiner Zukunft, die um freie Nationen ein engeres
Band der Gemeinſchaft ſchlingt. Paris herrlich, weiträumig, großzügig
aber auch voll St tSebudluzlgeniUsKnſ. hKch gchtigerungenje, rtasſſſi
aber auch voll Stolz und Selbſtbewußtſein. Jin geſellſchaftlichen Sinne
vielleicht die internalionalſte Stadt der Erde, aber im Jnnern, im Seiſte
fränzöſiſch. Von hier aus wird noch lange der Weltherrſchaft
traum Frankreichs ausſtrahlen. Faſt jeder Stein reigt dazu
Herrſchaft, nicht nür mit Waffengewalt, nein, auch mit Geiſt, Wiſſenſchaft,

Kültur, Kunſt. eOhne befürchten zu müſſen, durch die Ereigniſſe der nächſten Zeit einLügengeſtrafter zu eren r man feſtſtellen, ded in den franzöſiſchen
Wahlen zutage getretene Auffaſſung inneren, kulturellen und ſozialen Fort
ſchritts und äußerer Friedenswilligkeit, als eine tatſächliche, lebendige Kraft
vorhanden iſt. Geiſtig wird ſie getragen vom Wirkuüngskreiſe der Volksſchule aus und von Ltheblichen Teilen der Hochſchulen, während die Atmo

ſphäre der Mittelſchule nativnaliſtiſch und reaktionär iſt. Nicht ſelten trat
uns allerdings bei nachdenklichen Leuten der Gedanke entgegen, ob der
jetzige politiſche Umſchwung nicht zu früh komme. Ob er im Lande be
reits Boden genug habe, um die kraftvolle Jührung der n zu über
nehmen. Ob deshalb nicht mit vorübergehenden Rückſchlägen gerechnet
werden müſſe Unzweifelhaft hat in der erſten Freude des un
erwarteten Sieges die franzöſiſche Linke ihre Kraft überſchätt. Sie hat die
hemmenden Kräfte nicht genügend eingeſetzt. Nicht das ganze Land hat
links geſtimmt. Paris und der Norden haben vor wie nach nativnaliſtiſche
Mehrheiten. Zum Norden gehören die Gebiete, in denen der Krieg ge
tobt hat. Es iſt begreiflich daß die erſchütternden Erlebeniſſe dieſer Ge
biete noch auf längere e zur ſchärferen Tonart gegen Deutſchland
neigen. Paris ſelber lag nahe genug den Schlachtfeldern und hörte ſelberbis zuletzt das Pfeifen der Geſchof e in ſeinem Rayon. Außerdem und
hauptſächlich in Paris iſt die Preſſe, ſind die Amter, ſind die Schichten,
die am eheſten noch Opfer eines franzöſiſchen Herrſchaftstraumes über
Europa werden können. Aber auch in Paris iſt die einksbewegang e

Wenn der „Quotidien“ in eineinhälb Jahren aus dem Nichts auf eine An
lage von vierhunderttauſend ſteigen konnke, wenn „Ere Novelle und
„Heupre“ einen weiten Leſerkreis haben, dann zeigt das alles auch den Be
ginn von Wandlungen in Paris. Trotzdem: die Pariſer Atmoſphäre iſt
nationaliſtiſch, poincariſtiſch. Herriot und der linke Radikalismus ſtammen
aus dem Süden, aus dem Rhone-Departement, aus dem Pyrenaengebieten,
genug, aus den Landesteilen, die den Krieg von ferne ſahen. Im Gegenſatz
zu re wo die tapferſten Helden in den Landestetlen ſitzen, die nie
ein verkupfertes Geſchoß pfeifen hörten und nie eine hellblaue Uniform

ahen. rt Herrivt und ſeine Freunde ſitzen in Paris auf einem, ihnen inner

lich fremden Boden. Man kann von ihnen das Wort gebrauchen, das
Kehnes vom Sachverſtändigenbericht ſagte. Auch ein vernünftiger Menſchmuß ſich im Jrrenhauſe an die Soreee ſeiner Umgebung anpaſſen. In
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eeeeeeeeò e„Alſo wirklich Waldelfe.
h eKein Laut war von ihren Lippen gekommen, auch zurückgewichen
war ſie nicht, nur angeſchaut hatte ſie ihn mit einem Blick, deſſen
jungfräuliche Reinheit iht ſo Hhoheitsvoll kraf, daß er den Arm, den
er ſchon um ihren ſchlanken Leib gebogen, zurückzog und nur immer
mit dem gleichen Lächeln ſie anſah.

„Jhren Namen möcht ich wiſſen,“ bat er.
Wieder machte ſein Blick ſie willenlos und leiſe murmelte ſie

„Gretchenl“ 4„Gretchen?“ wiederholte er. glückſeliger Fauſt! Gret
chen ſagte er noch einmal ganz leiſe, daß es nur wie ein Hauch
über ſie hinging und doch laut in ihr ſcholl, als habe noch nie ein
ame mit ſolchem Wohllaut an ihr Ohr gellungen.

„Gretchen, reichen ſie mir einmal die Hand, zum Gruß im Vor
übergehen.“

Zum Gruß im Vorübergehen was ſollte ſie's verweigern
Er nahm ihre zaghaft entgegengeſtreckte Rechte mit den Spitzen

der Finger und führte ſie leicht an die Lippen
„Auf Wiederſehen, Margarete,“ flüſterte er leiſ

die Augen.
Seine Lippen hatten kaum ihre Hand geſtreift, aber Grekchen zog

dieſelbe zurüch als ſei Feuer darauf gefallen und floh von ihm hinweg
in atemloſen Lauf, wie ein NReh, das der Jäger hetzt. Und in ihr fort
und fort gellte es als Hetzruf:

„Auf Wiederſehen Margarete! Margarete
„Gut, daß du heimkommſt, Gretchen,“ ſagte die Mutter.

Himmel umgzieht ſich, Gott ſei Dank, es kommt ein Gewitter.
Zuſammengekauert ſaß das Mädchen am Fenſter und ſtarrte nach

den Wolken, die ſich finſter ineinanderballten. Es kommt ein Ge
witter. Ja, und der erſte Blitz war ihr verheerend in die Seele
gefahren.

„Na, das war gerad vor Torſchluß heimgekommen,“ lachte der
Forſtwart, als er im ſelben Augenblick, wo ein wolkenbruchartiger
Regen hernieder zu peitſchen begann, in die Stube atrat. Er war be
ſonders guter Laune heut', denn der Herzog, der allſommerlich wieder
einmal für ein paar Wochen auf Jagdſchloß Herbartsheim gehauſt
und von da aus heut die letzte Jagd abgehalten, hatte ſich ganz be
ſonders gnädig gezeigt. Er hatte den Forſtwart Leubert, für den er
von altersher eine Vorliebe bekundet, vor aller Ohren mein lieber
Leuberk!“ genannt, ihn ob des vortrefflichen Wald und Wildſtandes
in dem Rebier, deſſen Heger er war, ganz beſonders belobt und dabei
ein paar Wörtlein einfließen laſſen, die ſchier dahin deuten ließen,
daß es am Ende nicht mehr als recht und billig ſei, einen ſo vortreff
lichen Forſtmann auch init Titel und Befugnis eines ordentlichen
Förſters zu belehnen. Der hohe Herr hatte ihm dabei eigenhändig ein

Waidmannsheil! mein ſchönes Jöger

e und ſah ihr in

Der

Glas Wein gereicht und geſagt
„Trinken ſie es darguf, lieber Leubert daß wir uns künftigen

Sommer friſch und fröhlich wiederſehen. Daß ich allzeit den Alten
in ihnen finden werde, auch wenn ſie irgend ein äußerlich neues Ge
wand tragen ſollten, das weiß ich.“

Schließlich war dem Forſtwart auch noch die übliche Jagdgrati-
fikativn in doßpelter Höhe gereicht worden.

All das erzählte er jeht mit vergnüglichem Schmunzeln Frau und
Kind. während draußen der Gewitterſturm wütete und an dem Dach
des Hauſes riß, daß es dröhnte und knallte, als ſolle es jeden Augen
Blick mitſamt den Sparren davongeführt werden.

Fortſetzung folgt.

S



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 23. Juli 1924. Nr. 171.
L on wurde Herriot verehrt, bewundert. Wenn in Verſammlungen nur
ſein Name genannt wurde, n Stürme des Beifalls durch die Maſſen

In gewiſſen Pariſer Kreiſen gilt er als ein in Taten ſchwacher Ge D.rter. Andere beargwöhnen ihn undIn t der nen il ſeinen ehrlichen Jdealismus.
n m de r e in h und in e o ſehen Kreditnot und Geldflüſſigkeit Berliner Deviſenmarkt vom 22. Juli.

che unkundigen Tölpel, dem man bald ein Bein n S c om tung chſtellen wird, weil er in ſeiner ehrlichen Offenheit die Träume einer fran Während in der IJnduſtrie, im Handel und in der Landwirtſchaft ehe e n nen n ehe en ezöſiſchen Herrſchaft über Europa ſtören könnte. Aber darüber gab es eine die Kreditnot unverändert und unvermindert fortdauert und der ge z ich ni i i i
r e iſt in ſeinen ganzen Weſen ein vielleicht etwas weicher, ſchäftliche e en ſich nach wie vor äußerſt ſchleppend, ehe dw n e n n Rant geren
a urch Au ren v auf reglen Grundlagen e Jdealiſt. Wie wiſ ermaßen im Zeichen eines allgemeinen Privatmoratoriums voll Die Kursbewegung zeigt für einige Valuten eine weitere ſcharfe Be

e r d inett hält, niemand vorauszuſagen. Aber faſt alle gieht, das die Schuldner ſich ſelbſt bewilligt haben, weiſen die ſinkenden feſtigung, ſo namentlich für den hollandiſchen Gulden welcher mit plus
ne ſern ſein Nachfolger ſet es Briand oder der inzwiſchen S rſen ſatze für tägliches Geld und Monatsgeld auf eine beträchte 965 im amtlichen Mittelkurſe höher liegt. Auch London iſt weiter er

m n Tailläux, die Grundlinten ſeiner Außenpolitik weiterführen liche Verbeſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Angebot und Nachfrage hin. h bei einem Mittelkurs e 47 Schwächer liegt Auszahlung
Sene Die en en ne Sahe Lore ren i e e n Der in dieſen äußerſt Paris minus 0,05 Brüſſel liegt Anveründert An Marttur en aus

t ebe s der e Mehrheit iſt im dkn a eldangebot an de ö i i a 5 ß n eFeuer des Wahlkampfes auf eine gewiſſe politiſche ine feſtgelegt. Jm ſtändig untergebracht werden zu e an dem e Den W Zu ren en gegen Berlin 0,62 Zürich
Palais Bourbon toben die Leidenſchaften Wir ſahen die Abgeord Konzeſſionen in der e ren r fen. Bern tat. London Hegen Berlin 18.4.neten int Handgemenge und in Verhandlungen von großer Leidenſchaft, als fällige Widerſpruch zwiſchen heftigſter Kreditnot im Geſchäftsleben
e ſich um die Amneſtterung Caillaux handelte. Das war der Kampf gegen und relgtivem oder ſogar abſoluten Kreditüberſluſſe an der Boörf
Zie innere Reaktivn. Jm Senat, im Palais Luxemburg, waltet abgeklärtere erklärt ſich ſehr leicht durch die Tatſache, daß Börſengeld er n örſ iRuhe bei älteren Herren, die keinen neuen Wahlkampf hinter ſich haben, allgemeiner Kreditmarkt heute e ber je r Verlver Börſe vom Juli.
die bisher gen mit Poineare gingen. Der Pendelſchlag in der Zuſammenhange ſtehen und unmittelbar gusgleichens aufeingnder Die Eſſeltenbörſe bleibt weiter freundlich geſtimmt auf den Ver
Hammer geht ihnen zu weit nach links auch für die Jnnenpolitik. Sie virken. Dem induſtriellen und kommerziellen Verkehr ſtehen neue auf der Londoner Konferenz hin. Jedoch fäßt ſich nicht verkennen,
fühlen ſich als Bremſe. Erſt die Wahl im Januar n. J. könnte hier eine Kredite nicht vder kaum zur Verfü ung, weil die Einl z daß die Beurteilung etwas kritiſcher geworden iſt. Das Geſchäft war
teilweiſe Anderung bringen. e wirken. Dem induſtriellen a n atte e daher heute wieder ſehr S und im weiteren Verlauf ſchruinpfte es

Zerriot iſt ſtärker gebunden als die anderen Regierungsführer durch Licht die früher übliche Größe und den früher üblichen progreſſiben v e e e e eng der e be
die Empfindlichkeit der öffentlichen Meinung ſeines Landes, durch die Hulvachs aufweiſen, weil die Reichsbank ihr Wechſelportefenille (ab Vrkehrs noch eine allgemein günſtige Sang der politiſchen Lage.
e ter des Frgnsöſiſhen Jmperialisinue, die von der Jluſion Ieſehen von voritbergebenden Ausdehnungen zu beſonderen Terminen) Die Erbffnungskurſe Feigten namentlich am Montanmartt zum Seil
Zaßoleoniſcher Jdeen zehren, die in der Außenpolitik Reaktionäre geblieben Kicht über den erreichten Geſamtbetrag hat vermehrt, ſo daß Re Kennenswerte Steigerungen, was auch darauf zurückzuführen iſt, daß
ſind, weil ſie nur an die Gewalt der Waffen und der Unterdrückung glauben. e unmöglich iſt, weil die bereits beſtehenden Kredite im die Börſe wieder von Auskandskäufen ſprach.

e e e e en die bedeutſame Folge des Wahlſieges der Se r e deren W e fälliger Verpfli gen an Leipziger Börſe vom 22. Juli.

e 4 Da e h ne l. er e e len rewenn die „blutige Internationale hüben Und drüben behau tet rin ſtrömt das augenblicklich freie Kreditkapital auf dem et Geld en eit an der geſtrigen Dorfe re eleich Poincare. Wer e ſt ebenſo falſch ge ſagen ver d de t markte der Börſe zuſammen, wo ſich der Geldgeber den Geldnehmer bedeutend färkerem Maße in Erſcheinung. Die im großen und ganzen
ſiſchen Demokratie ſei an ſich ſchen die Dronnn Srepe 9 be n bei dem er auf pünktliche Zurückzahlung zu rechnen vermag ausſuchent Deiter Zuverſichtlich beurteilten Meldungen über den Verlauf der Lon
rüben bedarf es ſchwerer Arrelt, um die Völler aus den Feſt u kann. Aber die Zahl dieſer icherſten el nehme feinſten oner Konfereing regten auch die Spelilation zu etwas mehr Belati
Geiſtes der Eewaltpolitit u beſrelen Feſſeln de Adreſſen“, iſt begrenzt, und ebenſo derer iſt Namentlich angeſichts gung an, ſo daß das herauskommende Material ſchlankweg aufge

der Stagnation des Effektengeſchäfts ihr Geldbedarf. Daher das ommen wurde ohne daß en e die Geſchäftstätigkeit die bis
tärkere Hervortreten des Angebo Si s herigen engen Grenzen in größerem Maße überſchritt. Auf allen MarktDie nen des er e e gWieten am De ſehr freündliche Tendenz in teilweiſe nicht unbedenp rovinz und Nachbarländer. auf die Effektenmärkte wirken und in der Tat iſt ja in der abge enden Kursbeſſerungen zum Ausdruck in Verlauf der Börſe nahm

laufenen Woche die gelegentlich etwas freundlichere Tendenz der Ge ſe gektweiſe ſogar den Charakier größerer Feſtigkeit an
ZFeſtnahme zweier Einbrecher. ſtaltung der Aktienkürſe mit dem Hinweiſe r die leichteren Geld

Leipzig. Durch die Leipziger Kriminalpolizei ſind jetzt nach verhältniſſe begründet worden. Aber dieſe Wirkung war bisher nicht
vieler Mühe jene Wohnungseinbrecher ermittelt worden, die Leipzig r weitreichend und kann auch in der nächſten Zukunft, wie die Berliner Produktenbörſe vom 22. Juli.
in der Zeit vom November v. J. bis Mai d. J. unſicher machten Dinge liegen, nicht ſehr weitreichend ſein. enn einmal fehlt bis Wei r n r 3

J achten ä zen, märkiſcher 172—179; Roggen, märkiſcher 130 137,e e e e etUn. er s Frank Sch bis Hafer, märkiſcher 139-144; Weizenmehl 24-27,50; Roggende a. M beides gewerbsmäßige Einbrecher, die ſchon oft ſchwer neben e W n en e 3 mehl 20,50--23; Weizenkleie 9,60—9,80; Roggenkleie 9,50—9,60;
eſtraft ſind. Die Feſtnahme der beiden ſchweren Jungen erfolgte künfti Rabs 275; Leinſaat 350-360; Viktorigerbſen 20—-21, kleine SpeiſeS m erſole ge Steuer und Hypothekenbelaſtung der Induſtrie fortdauert Na 275; Leinſaat h en a ne urd v dern de len e e e len t re und ſolange die radikalen Kapitalzuſammenlegungen der hen ne e v o be neHendleſſer Nun Ware e Tee u in mi 8 en e keine vptimiſtiſche Einſchähung der Kursgeſtaltung der vorhandenen Raren o e rinene e Deog e wert 880 9

igſtens 30 Einbrüche t anderte all Den in eine Schmelze. Aktien aufkommen laſſen. Es erübrigt ſich beute, auf dieſe Gründe d r Wie o t ſflock e r GetreideWeni üche kommen auf ihr Konto. a Drucks auf die Aktienmärkte näher einzugehen, die vor Wochen vo v x e u n r o gi Du Gold r
Unüberlegte Tat. iſt an dieſer Stelle ausführlich erörtert worden ſind. Sie ſind von und Siſaaten ber 1000 Kilo, ſonſt per 1 o. In Goldmark der

e. v Zzwingender innerer Stärke, daß ſie fürs erſte d di Goldanleihe oder in Rentenmark.r et ſollte e r Tat für eine iſtane des Börſengeldmarktes el radikalhieſige frau n. Sie war mit ihrem hemann in Diffe können, wie durch die Jnterventionsankündigungen und tatſächlichen t
erh. e nen Schreck einzuiagen, zum Interventionen der Banten, Leipziger Produftenbörſe dom 22. Juli.de er u en Wege ver der e e Die Das verhältnismäßige Anwachſen des Angebots auf dem offenen Weizen, inländ. 164—-174; Roggen, inländ. 146—156; Sommer

ne rperli hmung, die eine Überführung Geldmarkte bietet einige Chancen für den kurzfriſtigen Schatzwechſel gerſte, inländ. 155-—-165, Wintergerſte 145-—155; Hafer, inländ. 150
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe nötig machte kredit des Reiches Jn der letzten Zeit war der Fiskus auf dieſe Auf bis 160; Mais, amerik. 165— 175; Raps 230 250. Die Preiſe

Die Garniſonfrage entſchieden. nahme von „Betriebskredit“ in, geringerem Umfange angewieſen, weil verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt Paritat frachtfrei Leipzig

Weimar. Während in bezug auf die Belegung von Erfurt n h i h e e bis e e ehem e h a e echt e Sntſhetdung vorliegt i vie wie Grare anenn (oterc e d n h dern gelber
ſage zu erwarten war, für Weimar nunmehr die Belegung mit at), weil ſich die allgemeine Stockung des Zahlungsverkehrs natur

eichswehr geſichert. Vorausſichtlich werden ein Kavallerie Diviſions gemäß ſchließlich auch im Steuerzahlungsverkehr einigermaßen aus- Berliner Börſe vom 22. Jull 1924.
und zwei Infanterie Kompagnien nach Weimar gelegt werden. wirken muß. n etwa entſtehende Lücken könnten, wie die Dinge Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Uber den Zeitpunt bisher noch keine Beſtimmung getroffen wor vorläufig ausſe en, in etwas größerem Maße auf dem offenen Geld 19, Görlitzer Waggon 2,50 Freivertehr.
Den da e die Frage der Unterbringung von ausſchlaggebender markte ausgefüllt werden. e h er Wegen uBedeutung e c e S S e e 2 rennt u e e engere Verbindung zwiſe n dem e e e 5 b. ZeitBadennfall. DZBrſengeldmarkte und dem allgemeinen Kreditmarkte beraten e er er Pleherte Wigeree n

t Pößneck Beim Baden ertrunken iſt in der ſogenannten Ton das Angebot des Börſengeldmarktes teilweiſe für den allgemeinen Jeutſche van 710 Ilſe Vergban

a r. den 1150 Becker Stahl. 125grube der jährige Tiſchler Robert Strauß. Der junge Mann iſt Lreditbegehr nusbar zu machen, beſtünde in der Wiedereinführung des Darmſt. u. Nationalb. 660 in Rottweiler do. Kohle 325

B 3 ng 3 8 46 e 27,75des Schwimniens nicht gang kundig geweſen und ſoll mit einmal ver Heudels mit Privatdiskonten. Dieſer Handel hat, wie erwähnt, auf e et arg Wer

0 0,70s Aücktorth Sprit Grade Motorenre o gehört, weil die Praxis der Reichbank den Wechſelbeſitzern die Reſunken ſein. n en den ihee ſoll Strauß einen Herz oder diskonkierungsmöglichkeit abſchnitt und weil die Banken anf prempte l e e ren nSuuge Eingänge aus den n n ihrer Kunden im allgemeinen ſ. ,38 Sarottt galt Krügershall
Ein Dorf in Jlammen. nicht mehr unbedingt zählen können. Nun hat die Seehandlung den Hanſer ginn a Styr r 4175 Diamond ſhares i4

f. Gößnitz. Am Sonnabend brach im Anwefen des Landwirts Handel mit Privatdiskonten neu zu veleben verſucht indem ſie ſich Seutſche Maſchinen Tecklenborg Schiff 2— Dt. Wald u. Hokz 0,10
Thaut ein Brand aus, der ſich bei dem herrſchenden heftigen Winde Zur Rediskontierung bereit erklärte. Der Umfang dieſes Rediskon Deutſche Kabel 975 Tritonwerte Berlin Halberſtäd ter 0,09

en 8 e kierungsgeſchäftes wird aber begrenzt ſein durch das Ausmaß der Dynamit Robel 5419 Wernshauſen Zammg. 829 Lindear Auto 0,06e e e e e e e e e e e e e e t e e.der an und trugen die Flammen weiter, von einem Gehöft zum en e e er a n i r eon rün Verä orrufen), und durch die äußerſt ſtrengegadern. Sie Feuerwehren arbeiteten init übermenſchlicher An Auswahl die die Banken unter den Wechſeln treffen müſſen, für die
ſtrengung, aber gegen die furchtbare Verbindung von Wind und Feuer te ihre Unterſchriften hergeben. Solan

J e es ſo wenig unter allenT ſie faſt machtlos. Die in Pößneck zum Wochenmarkt weilenden Umſtänden o ige n e e Leipziger Börſe vom 22. Juli 1924.öfſiser Landwirte wurden gemeinſam im Kraftwagen an ihren diskontgeſchäft auch bei an ſich günſtigen Verhältniſſen des Börſen Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
brennenden Heimatsort befördert. geldmarktes nicht üppig entfalten ehe Mansfeld. Hlaust gucker 1490 CThüring. Gas 4,80

Von der Waſſerkuppe. Die Berliner Banken haben ihre Kreditbedingungen den ver Hartmann e Maſch 2,770 Roſitz Zuger 2 Freiverkeht
h J änderten Zinsſätzen des offenen Geldmarktes angepaßt, indem ſie Kirchner u. Co. 1159 Chroms RatorkAllmählich wird es auf der Waſſerkuppe wieder Debet und Kreditzinſen und Zwar beide gleichmäpi ſodaß die Senbermann u. Siier 938 Sröüwitz Papler S Alltenburg. Glas 550

kebendig. ie Vorbereitunge m diesjährigen Rhön-Segelwett h Wotam Werke 1.70 Altenburger Landkraf Vauchwitz Pfcherer 0,20g nungen zu Sjährigen g S dert blieb herab ber Jpanne unverändert blieb herabſesten. Aber durch die Ermäßigung Falkenſteiner Hard. 7200 Heter Weimar 9760 Dermatotdwerte 220bewerb haben in vollem Umfange begonnen. Eifrig iſt man dabei, der Sollzinſen wird zwar den Jnhabern beſtehender Kredite ihre Kammgarn Gautſch 360 Hupfeld 150 Fammg, Silberſtraß t 979
Straßen und Hausbau zu vollenden. Täglich wandern Beſucher aus Laſt etwas erleichtert, die Kreditnot als ſolche jedoch in kein Weiſe Tatiloſe Clavießs 1.25 Kunſt Groß 1460 utke Piano 094
allen Teilen des Reiches auf die Waſſerkuppe, um ſich die Stätte an Sie Werte nur gemildert en m e gelang d Se eher er e en
zuſehen, an der in nüchſter Zeit wieder reges Fliegerkeben herrſchen Einlagenſtand der Banken progreſſiv zu ſteigern. Dazu wird aber die Birhen Kriehis s Hris Schul in. Se 6
wird. Herabſetzung der Habenzinſen ſchwerlich beitragen. (Alles in Bill konen Prozent.)

7 S J 7 g cc]eeòe ehe è eher hj ander getrennt waren. Auch dort ſtanden Tag und Nacht Schild ſenden kann. Nun werden Gendarmen von der äußeren Wache reZum dw Ferne n n n gern W r e e 53 e e e denen es endlich gelingt, die e n r wieder en n
on v. inter den er vergitkerten Fenſtern und Türen der en verſa r Morgen graut, und der Galgen iſt fertig gezimmert. Art

Die Zeiten ſind nicht ſo fern, wo der Vollzug eines Todesurteils eine beſonders erprobte, aus früheren Feldwebeln beſtehende Wache Gerüſt lehnt ein improviſierter ſreiwinger Henker, mit einer Mastke
die Menſchen erſchauern machte Jn Parlamenten und Verſamm- den Dienſt. Die Abſchließung von der Außenwelt war vollkommen, vor d eſicht und probiert die Biegſamkeit der Schlinge. Ein Verlungen e e die de ſerghe Herren ergerien n an eine Flucht zu denken, ſeen Wahnſinn. Seit dem unglücklichen e der en e e nd ein Pope
aber iſt das Hinmetzeln der Menſchen wieder zu etwas Alltäglichem kleinen Zaren Jwan, dem entthronten Sohn der Anng Leopoldowna erſcheinen und warten anſcheinend gelangweilt auf den Delinquenten,geworden. e W e re er t W S nach der mit auf den n Händen herbeigeführt wird. Wieder

Ich habe viele Verurteilte wenige Minuten vor ihrer Hinrichtung aus Schlaſſelbnre e r e hen über 20 Jahre die an e r n en e n n
re Unter ihnen war fein einziger Feigling. Es war zum erſten Morde Alexanders II. beteiligten Verſchwörer und ſo viele andere du Gerüſt b wohl 9 er en Aber ſchon iſt ih Se Sack

gle Am Rande des Urwaldes im Chaeo. Ein Soldat der Expedition Größen der ſpäteren Revolution geweilt, ohne daß ihre Befreiung ge t de Kopf ew fe s die Sein e umgelegt Das Brett fällthatte ſeinen Offizier ohne ſichtbaren Grund erſchoſſen. Er hatte ſich glückt wäre. Und doch gelang einem gang gewöhnlichen Kriminal- e n ap r Korn hängt am Etrig
ihm langſam genähert, hatte ihm feſt ins Auge geblickt und reſpekt verbrecher die Flucht aus Schlüſſelburg. Sein Na war Ballet u e er be gt
los aufgelacht. Als der Leutnant aufſpraug, da hatte er ihm ruhig Durch zuvorkommendes Bekragen hatte er es verſtanden, ſich beim Die Revolution hat geſtegt, und Maſſenhinrichtungen wurden in
erklärt, daß er ſofort ſterben werde. Ehe es noch jemand verhindern Oberwärter einzuſchmeicheln, und wurde von ihm für kleine Hand Rußland zum Zeitvertreib, zur Selbſtverſtändlichkeit. Damals, als
konnte war der Schuß gefallen, und der Offizier ſtürzte mit aus fangerdienſte verwendet. Jn der Dämmerung auf den Wall geſührt, der rote Terror 1918 erklärt wurde, ſegte eine Blutwelle über die
gebreiteten Armen zu Füßen ſeines Mörders. Durch den Knall auf verſuchte er, dem ſich bückenden Wärter mit einem Stein den Schädel Städte und über das Land, die jeden erſäufen konnte. Das Leben
geſchreckt, re krächzend Papageien aus dem hohen Lapachobaum auf, zu zerſchmeltern ſich der Kleidung und Waffen des Aufſehers zu be War nichts, und das Sterben für viele eine Erlöſung aus einer Welt
und ein Rudel aufgeregker Affen ſprang e re durch die ſten mächtigen, der Schildwache von hinten anſchleichend ein Meſſer in die des Ekels und des Abſchenes. Die Gefängniſſe der Außerordent-
Der Mörder hielt die Waffe einen Augenbli drohend, wie im Zweifel Gurgel zu ſtoßen, die elektriſche Hauptleitung zu zerſtören, ſo daß lichen Kommiſſion waren überfüllt. Jede Nacht lieferten Laſtautos
empor, dann aber warf er ſie mit einem Fluche von ſich und ließ ſich die Feſt im Finſtern lag, und ſich mit Hilfe eines Strickes an neue Opfer ein. Niemand wußte, vb er den Morgen des kommenden
ohne Schwierigkeiten feſſeln. Die Verhandlung des improviſierten das Ufer hinabzulaſſen. Ehe die Se ung aufgenommen werden Tages noch erleben würde. Gerichtsverhandlungen gab es nicht, kaum,
Standgerichts war kurz, und die Hinrichtung mußte ſofort vor dem konnte war er in den Nebeln des Lado er entkommen. Er wurde daß die Verhafteten einem Verhör durch einen Kommiſfar unterzogen
Aufbruch vollzogen werden. Der Mörder ſchwieg, ſein Geheimnis erſt einen Monat ſpäter ergriffen, nachdem neue Mordtaten ſeinen wurden. Jn derſelben Nacht pflegte dann das Urteil auch vollſtreckt
ginge niemand etwas an, nur bat er, man möge ihn ſchneller ſterben Weg gewieſen. zu werden.aſſen, damit er noch die böſen Geiſter auf ſeinen erſchlagenen Feind Wuvr eingeliefert, war die Gerichtsverhandlung eine kurze ge Jn einem kahlen, gedielten Raume, der kaum 12 Menſchen zu
etzen Könne, ehe es ihm gelänge, ſich in das Fegefeuer zu retten geng. die Hinri te, lagen und ſtanden wenigſtens 30, Männer undKtihonlt u er die Perlen des Roſenkranzes durch ſeine Finger e en le en h e e n ter n nen er ge zuſammengepfercht und

gleiten, als er an einen Baum gebunden, die Kugeln der 7 r Licht einer elektriſchen Bogenlampe der Galgen errichtet, und die unterhalten ſich ruhig mit ausgeſuchter Höflichkeit und Herzlichkert, als
u de e e nen ehe wen e ver de Bee W h e, mit a das n e geng u r rn b a n rſammniin n t re s er en

ins Herz. Jngrimmig, Hirrend in ihren Ketten, ſchritten die Ge An der Tür lümmeln einige Rotgardiſten, ohne ſich aber viel uſammen. fangenen, ohne auf die Ermahnungen und Befehle der Aufſeher zu ihre Gefangenen zu kümmern. Aus den Vorräumen klingt unflätigesEin anderes Bild im alten Rußland! Grau und unfreundlich achten, in e Käfigen auf und ab. Der Verurteilte ſelbſt ſang in Schineien und Geklirr von Waffen Die Nacht ſenkt ſich nieder,
erhebt ſich die Feſtung Schlüſſelburg als Jnſel in der Mündung der einer Sonderzelle des unteren Stockwerkes mit lauter, weittönender und die meiſten wiſſen, daß ſie die Sonne nicht mehr aufgehen ſehen
Newa. wo ſie ihre Waſſermaſſen in den gelblich-ſchmutzige Stimme Räuberlieder, jene volkstümlichen le der Steppen und werden, aber nicht in einem einzigen Geſicht iſt Furcht zu leſen, nicht
ſchillernden Ladogaſee ergießt. Schlüſſelburg hat heute gar keinen der Wolga von Stenka Raſin, der die Kaufleute n und die eine einzige Klage! Um ein Uhr nachts werden die Tore geöffnet, und
trategiſchen Wert mehr, aber es war neben der Peter- und Paul-Bojarentöchter raubte, dieſelben Lieder, die jetzt ſo oft in den ruſ ein lettiſcher Kommiſſar ruft die Namen der zu Erſchießenden auf.V eins der gefürchteſten Gefängniſſe der Zaren, in dem gefährliche ſiſchen Luxuslokalen des Auslandes geſungen werden, die aber niemals Ein Biſchof erteilt den wenigen Zurückbleibenden ſeinen Segen und
en und Kriminalverbrecher unter ſtrengſter Bewachung ein ſo wahr und ſo ergreifend wie damals unter den Hammerſchlägen des ch ſeine Henker, die ihn zur Eile antreiben. Ein junges

egnet auchloſſen wurden. Dreifache hohe Mauern und Wälle trennken ſie Galgens klingen können. Plötzlich verſtummt alles. Die verbokenen Helbchen küßzt lächelnd ihren Vater, einen bekannten Doktor. Dranßen
e ber Außenwelt n un ſtanden bewaffnete Schild Klopftöne des Gefängnistelegräphen melden die ungeheuerliche Nach fangen die Automobile zu rattern- an, damit der Lärm der Motore

wachen, und ſogar am ſteil abfaällenden Stromufer der Jnſel pa- richt, daß es irgendwelchen „Aufräumern“ gelungen iſt die „Auf die Schüſſe übertöne, und dann tritt wieder Stille ein und e
trouillierten Poſten. Jn der inneren Vertiefung, hinter der Reihe räumer“ werden unter den Kriminalgefangenen gewählt den Henker verſucht zu ſchlafen. Man weiß, daß Menſchenleiden ebenſo zur Ein
der 12 Meter hohen Wälle, befand ſich der weite Hof mit vier maſſiv auf dem Abort zu überraſchen und ihn in die Grube zu verſenken. bildung werden kann wie Menſchenſtols und chmut. Die
gebauten Gefängniſſen, die durch eiſerne Tore und Vorhöfe vonein- Alles jubelt und bedauert, daß man die Richter nicht dem Henker nach Tore des Totenlandes führen zur Freiheit! (D. A. 3.)
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Hie Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.
Bekanntlich hat der vorjährige Provinziallandtag der Provinz

Sachſen namhafte Mittel b die Bekämpfung der Geſchlechtskrank
heiten zur Verfügung geſtellt. Die Geldmittel ſind ſeitens des
Landeshauptmanns in erſter Linie dazu verwendet worden, um
Fortbildungskurſe für in der Provinz Sachſen angeſeſſene Arzte auf
dem Gebiete der Geſchlechtskrankheiten Bekämpfung abzuhalten. Da
neben fand eine Veteiligung an den Beſtrebungen der großen Wohl
fahrts und Jugendverbände ſtatt. Dieſe ſind, wie uns der Landes
hauptmann mitteilt, auf Einladung der Deutſchen Geſellſchaft zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankhetten im Oktober 1923 zuſammen
getreten, um über Mittel und Wege zu veraten, wie ſich am zweck
mäßigſten ein gemeinſamer Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten
durchführen läßt. Auf der diesjährigen Jahresberſammlung der Deut
ſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, die am
29. und 80. April in Oberhof ſtattfand, wurde dieſe Frage von den
verſchiedenſten Seiten aus beleuchtet.

Jm Reichsminiſterium des Innern hat jetzt eine Sitzung im
engeren Kreiſe ſtattgefunden, welche der praktiſchen Durchführung der
in Oberhof gegebenen Anregungen dienen ſollte.

Man war ſich darüber einig, daß nicht hygieniſches Wiſſen allein
unſere Jugend ſchützt, daß vielmehr vie Schulung des Willens im
Vordergrund ſtehen muß. Die Jugend muß zu charakterfeſten Men
ſchen erzogen werden. Dazu bedarf ſie einer energiſchen und ver
ſtändnisvollen Leitung. Eltern, Lehrer, Geiſtliche und Jugendleiter
müſſen auf dieſem ſchwierigen und heiklen Gebiet beſonders geſchult
werden. s wurde beſchloſſen, an die zuſtändigen Stellen heran
zutreten, um ſchon während der Ausbildung der Lehrer und Geiſtlichen
am Seminar und an den Univerſitäten im Lehrplan für die Sexual
pädagogif die nötige Stundenzahl ſicher zu ſtellen. Lehraufträge für
Sexualpädagogik müſſen an allen Univerſitäten erteilt, die vorhan-
denen Lehrbücher einer genauen Durcharbeitung unterworfen werden.
Die Ausbildung der Eltern und der ſchon im Amt befindlichen Geiſt
n und Jugendleiter muß in zweckdienlichen Vorträgen und Kurſen
erfolgen.

Zur gegebenen Zeit müſſen die Jugendlichen auf die Gefahren
die mit einem leichtſertigen Geſchlechtsleben ver

bunden ſind. Bei der Auswahl der Vortragenden iſt zu fordern, daß
ſie in ihren Vorträgen die ethiſchen Geſichtspunkte betonen und die
ſexuellen Fragen mit ſittlichem Ernſt behandeln.

Eine beſondere Kommiſſion wurde eingeſetzt, welche das Problem
der Nacktkultur in ſeinen verſchiedenen Auswirkungen prüfen ſoll.

Es ſoll an die Jnduſtrie- und Arbeitnehmerverbände herange
treten werden, um zu erreichen, daß aufklärende Vorträge während,
vder im Anſchluß an die Arbeitsſtunden abgehalten werden, damit die

Arbeiterſchaft möglichſt geſchloſſen erfaßt wird.
Die Verſammlung war ſich darüber klar, daß eine wirkſame Ein

dämmung der Geſchlechtskrankheiten erſt eintreten wird, wenn die
Erkrankten einer gründlichen ſachgemäßen en unterworfen
werden. Dieſe Behandlung muß der Arzteſchaft vorbehalten bleiben.

Briefkaſten der Redaktion.
Reparaturwerkſtatt. Der Mieter darf von der Wohnung grundſätzlich

nur den nach dem Inhalt des Mietvertrages, der Beſchaffenheit der Woh
nung und dem Zweck, zu welchem die Wohnung gemtetet worden iſt, als ver
tragsmäßig anzuſehenden Gebrauch machen. Daher wird der Mieter regele nicht e ſein, in ſeiner Wohnung ohne Genehmigung des
Vermieters eine Reparaturwerkſtätte einzurichten. Falls der Mieter trotz
ihres Verbots den vertragswidrigen Gebrauch nicht ünterläßt, können Sie
e auf Unterlaſſung oder auf Aufhebung des Mietverhältniſſes

agen.

K. S. B.
Woche verkürzter Arbeitszeit e der vom Steuerabzug befreite Betrag

öndern nur je 2 für jeden wirklichen

W. G. M. 33. Räumung. Wenn

Wenn ſie ein rechtskräftiges Urteil beſitzen, ſo braucht eine höhere
Inſtang nicht angerufen zu werden.

I. O. Eindringen. Darüber, ob und zu welcher Zeit der Vermieter
berechtigt iſt, die Mietwohnung zu betreten, enthält das Bürgerliche Geſeß
büch keine Regelung. Falls in Jhrem Mietvertrage darüber nichts Be
ſtimmtes abgemacht iſt, wird man annehmen e daß der Vermieter die
Wohnung nür mit Genehmigung des Mieters betreten darf und letzterer
verpflichtet iſt, dem Vermieter Einlaß zu gewähren, falls er einen nach
Treu und Glauben als triftig anzuſehenden Grund angibt. Jedoch kann
der Mieter verlangen, daß der Vermieter zu einer Zeit kommt, wo der
Mieter weniger beläſtigt wird. Unter dieſem Geſichtspunkt muß man die

frühe Morgenſtunde von 5 Uhr ab als ungeeignet anſehen müſſen, ſodaß
die Weigerung des Mieters, zu dieſer Zeit dem Vermieter Einlaß zu geben,
regelmäßig als rechtmäßig anzuſehen iſt.

Wenn in Jhrem Mietsvertrage nichts anderes beſtimmt iſt, iſt die
Mietſchuld als Bringſchuld von Jhnen in die Wohnung des Vermieters zu
bringen. Allein daraus, daß der Vermieter, als Sie ihm die Miete
bringen wollten nicht zu ſprechen war, können Sie für ſich noch keine Rechte
wegen etwaigen Annahmeverzugs des Vermieters herleiten. Sie müſſen
ihm trotzdem die Miete in die Wohnung ſchaffen. Ob Sie das durch per
ſönliche Uberbringung oder durch Zahlung durch Boten oder durch Vermitt
lung der Poſt tun, iſt in Jhr Belieben geſtellt.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.

Feſtſpiele in Bayreunth!
Bayrenth, 23. Juli. (WTB.) Das große Jntereſſe für Bay

reuth, ſeine Kunſt und ſeine Aufgaben hat durch die infolge widriger
Bexhältniſſe erzwungene zehnjährige Unterbrechung der Feſtſpiele nicht
gelitten. Daß der Bayreuther Gedanke in ſeiner Werbekraft keine
Einbuße erlitten hat, zeigt der ſtarke Andrang aus dem Jnlande,
überhaupt aus allen Ländern deutſcher Zunge und auch aus dem
Auslande zu den geſtern begonnenen Feſtſpielen. Die erſte Vor
kellung begann geſtern nachmittag 4 Uhr und dieſe Aufführung der
„Meiſterſinger von Nürnberg“ machte in ihrer glänzenden Form und
Ausſtattung einen hervorragenden Eindruck, der ſich in immer wieder
holtem ſtürmiſchen Beifall des ausverkauften Hauſes kundgab.

c

H. Die Neue Muſik-Zeitung (Verlag Carl Grüninger Nachf.
Ernſt Klett, Stuttgart) brachte ſoeben als Heft 7 des 458. Jahrgangs
ein Joh. Seb. Bach gewidmetes, reich illuſtriertes Sonderheft heraus
Preis Mk. 1.), das in der Hauptſache das Thema „Aufführungsſtil
und Aufführungsprobleme der Bachſchen Muſi“ behandelt. Sehr beachtenswerte Aufſchlüſſe über den Sorrrag Bachſcher Klavier und

Orgelwerke, ſowie über die Bachſche vokale Ornamentik werden von
Prof. Dr. H. J. vſer, Prof. Dr. Halſe und Herm. Kellern
gegeben. Ein weiterer Beitrag bietet intereſſantes Material über dieverſchiedenen r Bach en Familie in Arnſtadt nebſt Stamm-
baum. Berichte üb Muſikfeſte, Muſikbriefe, ausführliche Be
ſprechungen, Mitteilungen über Kunſt und Künſtler ergänzen aufs
e den Jnhalt des intereſſanten Heftes der altbewährten
Zeitſchrift.

F Lilieneron und die Frauenfrage. Detlev von Liliencron, deſſen
80. Geburtstag neulich in literariſchen Kreiſen durch Gedenkfeiern in
GExinnerung gebracht worden iſt, wär ein begeiſterter Anhänger alles
Schönen und auch ein Verehrer des weiblichen Geſchlechts, er hatte
aber eine Abneigung gegen die Frauenrechtlerinnen. Ha, er ſtand ihm
feindlich gegenüber Und war daher erſtaunt, als ihm eines Tages der
Antrag geſtellt wurde, in einem Frauenverein einiges aus ſeinen
Werken vorzuleſen. Die Dame, die mit der Bitte in das Haus desDichters kam, war ein ſchönes, vornehmes, junges Mädchen aus altem
Hamburger Patrigierhauſe. „Wie, mein Znädiges Fräulein“, ſagteSneneret erſtaunt, „Sie, die ſo jung und ſchön ſind, intereſſteren ſich

ſinder

tungen vernichtet iſt.

für die ehe die

Permiſchte Nachrichten.
Ein Horf durch eine Waſſerhoſe zerſtört

Lübeck. Das Dorf Jels wurde von einer rieſigen Waſſerhoſe
ſchwer heimgeſucht. Um die Abendzeit ſtieg während eines Wirbel
ſturmes aus dem benachbarten See eine hohe Waſſerſänle auf, die
ihren Weg nach dein Dorfe nahm. Was ſie erreichte, wurde ver
nichtet. Bäume wurden geknickt. Stallungen und Scheunen brachen
ein. Viel Vieh wurde erſchlagen. Flüchtende Rinder wurden in den
See geworfen. Rieſiger Wirbel deckte die Dächer der Häuſer ab, die
durch die Luft flogen. Ein Karuſſell, das im Dorfe ſtand, wurde aus
der Erde geriſſen, 20 Meter hochgehoben und auf das Dach eines
entfernt ſtehenden Bauernhauſes geſchleudert, das mit furchtbarem
Krach zuſammenbrach. Die Bewohner kamen mit dem Schrecken davon.
Das ganze Zerſtörungswerk dauerte eine halbe Minute. Die Waſſer
hoſe nahm ihren Weg nach Grönnebeck und verſchwand in einem Walde.

Der Mörder des Studienrates Dr. Merz identifiziert.
München 23. Juli. Die Münchener Polizei fahndet nach dem

17 jährigen Gymnaſiaſten Keßler. Dieſer ſteht im dringenden Ver
dacht, den Stidienrat Dr. Merz bei Berchtesgaden ermordet zu haben.

t

Das Urteil im RaharditProgeß.
Berlin 23. Juli. Montag mittag wurde in dem Prozeß Ra

hardt und Genoſſen das Urteil gefällt. Es lautet wie folgt: Es
werden unter Einbeziehung der bereits von der Strafkammer gegen
Karl Rahardt, Erich Rahardt und Alexander Hoffmann erkannten
Strafen verurteilt Karl Rahardet wegen ſchwerer Untreue, An
ſtiftung zur ſchweren Untreue und aktiver Beſtechung, Bekruges, Preis
kreiberei und Kettenhandels zu einer Geſamtſtrafe von 8 Fahren
K. Monaten Gefängnis und 3000 Goldmark Geldſtrafe,
Erich Rahardt zu einer Geſamtſtrafe von 8 Jahren 6 Mo
naten Gefängnis und 10 000 Gold m ark Geldſtrafe Hoff
mann zu 2 Jahren Gefängnis und 2000 GokldmarkGeldſtrafe, Roſt c einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis
und 6060 Gold mark Geldſtrafe und Samel zu 1 Monat
Gefängnis, die durch die Unkerſuchungshaft als r zu er
achten iſt. und 2000 Gold m ark Geldſtrafe Die gegen die Ange
klägten Karl Rahardt, Erich Rahardt, Roſt und Hoſſmann von der
Strafkammer erkannten Geldſtrafen bleiben beſtehen. Ebenſo bleiben
die gegen Karl Rahardt und Erich Rahardt erkannten E renſtrafen
Unverändert. Auf die Unterſuchungshaft wurden Karl Ra ardt und
Erich Rahardt je 9 Monake angerechnet, Hoffmann und Roſt je ſechs
Wochen. An Stelle der Geldſtrafe tritt für je 10 Goldmark ein Tag
Gefängnis bis zu der geſetzlich zuläſſigen Geſamtdauer der höchſten
Freiheitsſtrafe Jahr).

Der Bubfikopf.
Berlin. 22. Juni. Ein in der Akazienſtraße in Schönebeck an

geſtelltes 19jähriges Dienſtmädchen wollte die Bubikopfmode mit
machen und ließ ſich ihr braunes Haar im Nacken abſchneiden. Als
ſie vom e nach Hauſe kam, war ihre Dienſtherrſchaft über die
neue Friſur ſehr ungehalten und ſagte dem Mädchen, daß ihr der
Bubikopf abſolut nicht ſtehe. Dieſes nahm das Mädchen ſich ſo zu
Herzen, daß ſie ſich in ihre Kammer einſchloß und den Gashahn
öffnete. Sie wurde in hilfloſem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht

Schweres Dampferunglück vor Newyork.
London Der Dampfer „Briſtol“?, der 4100 Paſſagiere an

Bord hatte, wurde bei Rhode-Sand gerammt. Vier Paſſagiere wur
den bei dent Zuſammenſtoß getötet, eine größere Anzahl wird vor
läufig vermißt, da die Boote im dichten Nebel nicht auffindbar ſind.

Ein oldenburgiſcher Dampfer untergegangen.

nd dabei ums
Seemannslos. Ein

Schelde großes Unheil angert

Hotelbrand in Finſterwalde.
Berlin. Jn Finſterwalde iſt Montag nacht das Hauptver

gnügungs-Etabliſſement Hotel Viktorig durch Feuersbrunſt faſt voll
ſtändig eingeäſchert worden. Jn dem Lokal hatte geſtern ein großes
Sommerfeſt ſtaktgefunden, zu dem auswärtige Gäſte erſchienen waren.
Man müßte ſchließlich ein Maſſengurtier einrichten, um einen Teil
der Gäſte unkerzubringen. Die Feſtlichkeit hatte um 8 Uhr geendet
Kaum lag alles in einem Nebenſagal auf Strohlagern in tiefem Schlaf,
als Feueralarm ertönte. Alle Gäſte und Hotelangeſtellte konnten ſich
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Das Feuer griff auf das Haupt
gebäude über und zerſtörte das ganze Obergeſchoß. Der Schaden iſt
ſehr beträchtlich und beſonders für die Stadt empfindlich, weil das
Hauptverſammlungs und Vergnügungslokal für größere Veranſtal

ie doch eigentlich den häßlichen und klugen
auen überlaſſen ſollen Das junge Mädchen konnte ein feines

Lächeln nicht unterdrücken. Und Sie, mein Herr Baron und
Dichter“, antwortete ſie, „Sie haben Vorurteile, die Sie doch eigentlich
den alten, häßlichen Männern überlaſſen ſollten! Es wäre an Jhnen,
ſich zit überzeugen, daß die Schönheit die Intelligenz und Güte nicht
ausſchließt. „Sie ſind allerdings auf dem Wege, mich davon zu
überzeugen, mein gnädiges Fräulein“, ſagte Liliencron, ich laſſe mich
ſtets belehren, und ich werde es beweiſen indem ich Jhrer Bitte un
verzüglich Gehör ſchenke.“ Liliencron las an dieſem Abend vor einer
begeiſterten Zuhsrerſchaft vor, und als der Beifall ſich gelegt hatte,
erklärte er freimütig daß dieſer Abend ihm unvergeßlich ſein werde
weil er noch nie ſo viele intereſſante Frauen zuſammen geſehen hatte

Im Forſtgarten.
Von Peter Lee.

Jm Garten der weißhärigen Wer ſteht ein Birnbaum. überlädt ch alljährlich mit Blüten und Früchten; ſchier brechen wollen die

Aſte unter dem Segen. Aber der blaue Herbſt geht regelmäßig vor
bei ohne daß der Gärtner daran dächte, die Leiter anzukehnen. Jahraus, jahrein löſen ſich die Birnen vom Fruchtholz, len in Beete
und Boskette und werden gelegentlich von liebloſen Händen aufgeleſen
oder vom Jgel aufgefreſſen, modern aber auch oftmmals unter kotem
Zaub und weichen Schnee der Frühjahrsſonne entgegen. Kein Menſch
kümmert ſich um ſie, die nach einem kurzen Sommer des Blühens und
Werdens ſterben Und verderben.

Wiederum ſchwankt der alte Baum, bis in die Spitze beſät mit
glängenden geſunden Früchten, im kauen Winde. Wieder iſt's Ernte
zeit. Calvillen und Kaiſer Alexander, Reinetten und Gute Luiſen
duften ihr freudiges Lied von Reife und Vollendung in's herbſtliche
Land. Auf ſauberen Strohſchükten liegen und atmen die purpurnen,
grünen, gelben und rötlichen Sommerkinder noch einmal ſüßen Sonnen
rauſch, letzten Rauſch und letztes Erinnern an ſilberne Nächte aus

Und der alte verwitterte Baum? Nimmt ſich wiederum nie
mand ſeiner an Miß er ſie wieder einzeln ſterben ſehen, die er
geboren, genährt und in ſeinen Armen gehegt hat? Kummervoll vblickt
er zur Erde und ſieht ja er ſchaut unten zu ſeinen Füßen ein wahrhafliges kleines Wunder zwei Kinder, licht, blond, braun- und blau
äugig beide; Agnes, die Enkelin der Forſträtin mit ihrem Geſpielen
und Vetter, dein Heini vom Nachbarhanſe. Ein Körbehen haben ſie
und liebe, kuſchelnde Geſichteln. Reden und wiſpern Und qucken ſo
ſonderbar oft nach dem weißen, laubgrünen Hauſe der G ßmutter in
der Tiefe des Gartens, als ob ſie ſich von dorlher unerwünſchter Aber-
raſchung verſähen

S

mächt, aber vom Arzt für Schweinefleiſch erklärt!

Mann ſeiPolise 9

Her Maſſenmörder von Hannover.

Hannover. Durch zahlloſe Verhöre gelang es, Hagrmann zum
Geſtändnis von weiteren Mordtaten zu bringen, ſo daß ſich die van
ihm eingeſtandenen Morde laut polizeilicher Auskunft auf 29 erhöht.
Trotzdem iſt aber mit ziemlicher Sicherheit anzunchmen, daß ſich dieſe
Zahl noch vergrößern wird. Die Unterſuchung des Falles Haarmann
iſt von der Polizei nunmehr an die Staatsanwaltſchaft überwieſen
worden.

Das Miniſterium des Jnnern hatte vor einer Woche den Krimi
näloberinſpektor Dr. Kopp nach Hannover geſchickt, um ſich genaue
ſtens über den Fall Haarmann Und die bisherigen Ergebniſſe der
Unterſuchung zu informieren. Dr. Kopp hat jetzt ſeinen Bericht
erſtattet und ſah ſich dabei genötigt, ein kleines Plädoher für die
Hannovperſche Polizei zu halten. An Hand ſeines Berichtes ſei das
hier dargetan.

Der Fall Haarmann, ſo führte er aus, ſtehe in der Kriminal
geſchichte einzig da, man e ſchon hundert Jahre zurückgreifen, um
einen ähnlichen Fall zu finden. Daß die Talken dieſes Mörders ſo
lange unentdeckt bleiben konnten, liege an der komplizierten Perſön-
lichkeit des Hagrmann. Dieſer vereinigte nämlich Homoſernalitkät mit
Sadismus in ſich. Die Polizei ſei zwar mehrfach auf ſein Treiben
aufmerkſam gemacht worden, aber nur auf Fälle, die den S 175 be
trafen, nicht ſolche von Mord. Als ein großes Pech ſei anzuſehen,
daß Haarmann Spitzel der Polizei geweſen ſei

Sein Ausweis, mit dem er überall hantierte, ſei von dem Detektiv
bureau Laſſow“, dem er als Angeſtellter angehörte, ausgeſtellt ge
weſen Harmann habe darauf ſelbſt vermerkt, daß er im Auftrade
des Polizeipräſidiums fätig ſei. Mit dieſem Ausweis habe er nur
Jugendliche täuſchen können, die ſofort Angſt bekommen, wenn ſie das
Wort Polizei hören. Haarmann ſelbſt ſei von der Polizei niemals
bevbachtet worden man bebbachte in Hannover lediglich die Ver
brecherlokale und nehme an, daß das eine genügende Kontrolle ſei.

Beziehungen des Haarmann zur Politiſchen Polizei hätten nie
beſtanden. Von den ermordeten jungen Leuten, die man nach neueſten
Jnformationen auf faſt vierzig angibt, ſeien einige als dermißt
gemeldet geweſen, aber in Hannover ſeien S

in einem Jahre 580 Vermißtanzeigen

eingelgaufen. Von dieſen ſeien 95 Prozent aufgeklärt worden, der
Reſt ſei nicht weiter aufgefallen. Leider hätten die Eltern der Ver
mißten nicht angegeben, daß ihre Söhne homoſeruell veranlagt ſeien
ſonſt hätte eher eine Spur auf Haarmann fallen können.

Haarmann habe ſein Treiben fünf Jahre lang fortſeten können
da er der Typ des kriminellen Pſychopaten aber ſehr ſchlau und
äußerſt raffintert ſei. Haarmann verteidige ſich ſehr geſchickt, ſpreche
aber über den Tötungsäkt gar nicht. Er berufe ſich auf den S 51
und wolle die Leute im Dämmerzuſtand kotgebiſſen haben. Es ſei
nicht ausgeſchloſſen, meinte Dr. Kopp, daß Haarmann auch in dieſem
Prozeß auf Grund des S freigeſprochen werden könne!!! Die
Frage, warum die Bewohner beider Häuſer, in denen die Verbrechen
geſchahen, nichts gemerkt hätten, ſei dahin zu beantworten, daß Haar
mann eben äußerſt geſchickt und geriſſen ſei.

Haarmanns Wirtin habe einmal Anzeige gegen ihn erſtattet ſei
aber von der Staatsanwaltſchaft auf den Weg der Privatklage ver
wieſen worden. Auch ſonſt ſeien mehrere Anzeigen erſtattet worden
aber man habe nichks gegen ihn unkernommen. Das ſchlimmſte iſt
ja die

Geſchichte mit dem Fleiſchtopf.

Eines Tages erſchienen zwei junge Mädchen bei der Polizei und
bekundeten, ſie hätten bei Haarmann im Bett einen jungen Mann ge
ſehen, der liege ſo eigentümlich, als ob er tot ſei. Als ſie ſpäter wie

derkamen ſei er fort geweſen, aber ſein Anzug hänge noch bei Haar
mann. Dieſer habe ihnen dann Fleiſch verkauft, das ſicher Men
ſſchen fleiſch ſei, man möge es unterſuchen. Dies wurde r

in Be
ſich nun zu Haarmann, deſſen Erklärung, der junge
örtgegängen, ihm genügte Die in Frage kommenden

vier an der d inzwiſchen vom Dienſt ſuspene

e lbſtmord des Referendars evei der Staatsanwaltſchaft beſtätigt ſich. Er beging ihn, da er von der
Verhaftung des Haarmann hörte Daß er und andere Mitglieder der
Geſellſchaft mit Hagrmann in enger Fühlung ſtanden, iſt nicht zu
verbergen auch erklärte es Dr. Kopp als wahrſcheinlich daß eine
ehe Menſchen im Laufe der fünf Jahre Menſchenfleiſch gegeſſen
aben.

Sonderhar iſt noch vieles bei dieſer Geſchichte. Woher hatte Haar
mann das Geld, ſich ſelbſt ein Detektivbureaun zu gründen Wie kam
es, daß große Hannoveraner Bankhäuſer zu ſeinen beſten Kunden
gehörten Warum iſt der Fleiſchhandel immer noch in Dunkel ge
hüllt? Haarmann handelte nicht regelmäßig mit Fleiſch, ſondern nur
ab und zu, und niemals mit ganzen Stücken, ſondern immer mit Ge
hacktem, das mußte doch bei den verſchiedenen Anzeigen auffallen!
Feſt ſteht daß der Helfer Granz jedesmal, wenn er Harmann einen
jungen Mann beſorgte, am andern Morgen deſſen Kleider erhielt ja
daß er bei gutgekleideten Leuten ſogar deren Kleider „beſtellte“

Das „B. T. meldet aus Düſſeldorf. Die Eltern eines hieſi
gen 19 jährigen Zimmerers haben unter den im Beſitz des Maſſen
ntörders Haarmann gefundenen Kleidern ſolche ihres Sohnes erkannt,
der in Hannover ſpurlos verſchwunden iſt. Als Haarmann die
Photographie des vermißten Düſſeldorfer jungen Mannes ſah, er
klärte er den ihm gegenübergeſtellten Eltern, daß er ihn ermordet
habe. Jn der Empörung wollte der Vater des Ermordeten Haar

mann mit einem Stuhle niederſchlagen.

amter begab

olize
er vorden

Dem Birnbaum wird weh ums Herz. Warum hat man ihm nicht
die Axt an die Wurzel gelegt, in jungen Tagen, da er noch nicht das
Leid der Einſamkeit und Liebloſtgkeit erfuhr! Und wieder raunt er
leiſe, lockend; rauſcht ſein ganzes Verlangen den Kindern herab, winkt
und flüſtert, bittet und zagt O, ſiehe ſie kommen zu ihm,
der Wärme nur von Allmutter Sonne, nie von Menſchen erfuhr
nan verſchmäht ihn nicht heute endlich hat man auch ihn gefunden.
Er erzittert im letzten Blatt, der liebe, verhärmte Baum. Und ſeine
Seele ſingt und leuchtet dabei Ja, darf ſie nicht ſingen und vreiſen,
heute wo die ſelige Scham verſpäteter Mutterliebe tauſendfältig au-
bricht und Hindrängt zu den kleinen Menſchlein, die die Hände nach
ſeinen Früchten ausſtrecken

Der Bub hat ſich auf den Gartentiſch geſchwüungen. Von hier
aus kann er gerade die unkerſten Aſte ſaſſen. Vörſichtig köſt er Birne
um Birne und wirft ſte in das aufgehaltene Schürzchen der einen
Freundin, Birne um Birne und der alte Baum, er fühlt die benen Kinderhände bis in die Tiefe ſeiner Wurzeln. O, Plündern

will er ſich laſſen vlündern bis zur Kahlheit.
Das Körbchen iſt gefüllt. Verſonnen xrauſchen die

Warten warten wieder auf barmherzige kleine Hände
Vor dem Gittertor ſteht ein barfüßiger Junge. Nicht älter als

der Heini Hat den beiden ſchon lange zugeſchaut mit unguten Blicken
„Reiche Bagag'!“ Alle Rettiche und Radieschen in Mutters Blumen
kaſten ſind jg miteinander nicht eine Saſtbirne, die denen dahier
nur ſo ins Maul wächſt Juſt zu dieſem kleinen Rebellen tritt
der Heini: Du, geh amal her. Hier haſt das Körbele; das tragſt
nüber zur Frau FHorſträtin, verſtehſt? Schönes Tafelobſt ſagſt und
laßt dir a gut's Skückerl Geld für geben, 2 Markl ſind's die Dinger
ſchon wert. Laß dir awer net einſalle zu ſprech', daß wir 5 Anettche
und ich, dahinterſtecke, wenn ch d'r net's Fell verjücke ſoll

Als zum Veſperbrot die Kinder, unſchuldig wie die Lämmer, die
Birnen in der Fruchtſchale ſahen, war ihnen doch ein bißchen bäng-
lich ums Herz. Die Großmutter eine ſtrenge Frau, mit der nicht zu
ſpaßen war, hatte ſich von den Windbeuteln richtig nasführen laſſen
Und die verlockenden Früchte gekauft. Jhre holzigen, ungenießbaren
Birnen! Den Bekrug hatte ſie zu ſpät entdeckt. Hätten die beiden
in dem joviglen, gutgelaunten Forſtrat nicht einen ſehr geſchickten Ver

Zweige.

teidiger gehabt wäre Agnes Um H usarreſt nicht herum-, der Heini
wohl aber vorläufig um ſeine lo ielgefährtin ge nen

Und der unſelige Birgbanm? Tag dem iſt ſchließlich kein Vor
cwurf zu machen, da ja

derben Scherz mit ihm ge
Schrank und eine Herr

Was n eben be
er repräſentierte,

ten Endes die gütige“ Mütter Nalur ihren
n hat aus ihm ſpäter einen
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ESelbſtbewußtſein. Wie man weiß, iſt die norwegiſche Ver
faſſung ſo aufgebaut, daß der König nicht mehr Rechte als der Präſi

dent einer Republik genießt. Der politiſche Radikalismus iſt dort
viel ſchärfer und praktiſch wirkſamer als im dempkratiſchen Däne

mark oder ſogar im konſervativen Schweden. Der norwegiſche König
Hagkon, ein geborener däniſcher Prinz, hat auch das volle Be
wußtſein von den Grenzen ſeiner Macht- und Rechtsanſprüche, wie
man aus folgender Geſchichte erſehen kann: Vor einigen Jahren
waren Mitglieder der norwegiſchen Kammer auf ſeiner Yacht zu
Beſuch. Bei dieſer Gelegenheit fiel dem König das Taſchentuch aus
der Hand, das einer der Herren ſofort aufhob und dem König reichte,
der ſehr gerührt und mit vielen Worten dafür dankte. „Aber Maje-
ſtät, dies iſt doch kaum der Rede wert,“ bemerkte das erſtaunte
Kammermitglied. Sagen Sie das nicht“, erwiderte der König, „das
iſt doch der einzige Gegenſtand hierzulande, in den ich meine Naſe
ſtecken darf.“

Das Ende der Galanterie. Die Angeſtellten der New
yorker Warenhäuſer haben in einer Sitzung ihrer Ver
trauensleute beſchloſſen, ihre Sitze in den Straßen und Untergrund
bahnwagen den Damen nicht mehr preiszugeben, wenn ſie ſelbſt vom
Dienſte ermüdet um 6 Uhr abends nach Hauſe fahren. Sie begrün-
den ihren Entſchluß damit, daß die Damen der Geſellſchaft von 8 Uhr
früh bis 5 Uhr nachmittags genügend Zeit haben, ihre Einkäufe zu
veſorgen und dem Anſturm auf alle Vorortſtrecken in den Abend-
ſtunden mit etwas gutem Willen leicht ausweichen können.

Dem „Krampf“ im Waſſer fallen alljährlich viele Perſonen,
darunter vorzügliche Schwimmer, zum Opfer. Der bis zum letzten
Augenblick noch muntere Schwimmer mächt plötzlich ungewöhnliche
Bewegungen mit den Armen, ſinkt lautlos in die Tiefe und ver
ſchwindet zum Schrecken der Badenden der Krampf hat ihn be
fallen. Jn Wirklichkeit aber iſt es ſelten der Krampf im gewöhn
lichen Sinne, der den Schwimmer befallen hat. Das ſchnelle Nach
laſſen der Muskelkraft wird dadurch erzeugt, daß mit der Einatmung
Waſſer in den Schlundkopf gelangt und in die Luftröhre eindringt,
oder, wie es im Volksmund heißt, in die „falſche Kehle“ gerät, wo
durch eine faſt augenblickliche Stockung ſämtlicher Atmungsvrgane
ſtattfindet. Kommt das Waſſer bei Beginn einer Atmung in die

Luftröhre, wenn die Lungen ganz luftleer ſind, ſo ſinkt der Körper
ſofort. Wenn aber die Mitbadenden bemerken, daß jemand beim
Baden ungewöhnliche Bewegungen macht, ſo müſſen ſie ſofort Hilfe
leiſten, weil der Betreffende unter den beſchriebenen Umſtänden keinen
Hilferuf ausſtoßen kann. Es iſt nach dem Geſagten durchaus not
wendig, daß während des Schwimmens der Mund möglichſt geſchloſſen
bleibt oder doch nur beim Ausatmen ein wenig geöffnet wird.

Selbſtmord eines Zwölfjährigen. Jn Spandau hat ſich der
12 Jahre alte Schüler Waldemar Zibulſki mit einer Browning-
piſtole durch die Schläfe ge ſchoſſen. Der Knabe wurde ſchwer
perletzt nach dem Krankenhaus gebracht, wo er geſtorben iſt. Die
Kriminalpolizei, die nach den Motiven der Tat forſchte, ermittelte,
daß der jugendliche Selbſtmörder aus Furcht vor Strafe aus dem
Leben gegangen iſt. Er wohnte bei ſeinen Pflegeeltern in Spandau
und war von ihnen beauftragt worden im Walde Himbeeren zu
chen. Der Knabe hatte aber keine Luſt dazu, ſondern ſtahl ſeinem
Vater 2 Mark und kaufte in einem Obſtgeſchäft die Himbeeren, die
er pflücken ſollte. Aus Furcht vor Strafe nahm er dann einen
Browning, den er in der Wohnung ſeines Vaters fand, und er
ſchoß ſich.

Beginn eines römiſchen Skandalprozeſſes. Vor dem Schwur-
gerkcht. in Rom begann der Prozeß gegen die zwei Brüder Oberſt
Francesco Meſſing und Rechtsanwalt Benaro Meſſina, die den Ver
führer ihrer Schweſter, den Staatsbeamten Mela, auf dem Bahn

Splatz in Rom niedergeſchoſſen haben. Mela hat ſich geweigert,
das Mädchen zu heiraten und bei dieſer Gelegenheit ihre Ehrenhaftig
keit in gröblichſter Weiſe beſchimpft. Die Brüder wurden von der
Entrüſtung übermannt und töketen Mela. Alle an der Tragödie beeiligten Derſonen ſind Süditaliener.

Für Landwirtschaft:
l Bindegarne en guter 2 fach Langhanf.

e Georg Haupf., Textilwaren en

Motte! ſagt ſie aufgeregt. Alle

Turnen Spiel Sport.
Gautag des Guglegaues im Verband Mitteldeutſcher

VallſpielVereine.
Der Gautag am vergangenen Sonntag hatte ſich eines überaus

ſtarken Beſuches zu erfreuen. Nach kurzer Begrüßung wurde
zunächſt eine Reihe von Ehrungen vorgenommen. Mit der

Ehrennadel des Saalegaues
wurden ausgezeichnet:

Verbandsvorſitzender Hädicke (Halle), die Verwaltungsbeamten
Buſch (Wacker), Sternatz (Sp.-V. 98), Biebach (V.f. L.-Merſeburg),
Pirl (Boruſſia), ſowie die Spieler Förderer (96), Rackwitz (Wackerſ,
Dewitz (Sportfreunde), Lippold (Olympia), Lorenz (Eintracht).

Mit ſichtbarer Freude brachte Herr Hädicke den Dank der Ge
ehrten zum Ausdruck.

Nach der Entlaſtung des Gauvorſtandes brachten die
Neuwahlen bis auf zwei Ausnahmen die Wiederwahl der bis
herigen Amtsinhaber.

Der Punkt Klaſſeneinteilung ergibt nach erregter Debatte 9 Ver
eine für die 1. Klaſſe. An Stelle von Preußen-Comet wird künftig
„Sportbrüder Halle“ ſpielen. Die übrigen Anträge fanden weit
gehendſtes Entgegenkommen und Verſtändnis.

Erfolge des Gchwimm-Gportvereins 1923,1899 Merſeburg.

Am 13. Juli ſtartete der S. S. V. 28/99 mit ſeiner Mannſchaft
auf dem Gaufeſt in Laucha und konnte recht gute Erfolge erringen.
Beſonders gut in Form zeigten ſich Frl. Matthies und Werner
Zimmermann. Frl. Mäatthias gewann das Damenſeniorbruſt-
ſchwimmen 100 Metr. mit 138 Sek. Vorſprung vor Frl. Löber
Weißenfels, der vorjährigen Kreismeiſterin, in der guten Zeit von
1,45 Min. W. Zimmermann ſchwamm ſeine beiden von ihm be
ſetzten Knabenrennen ſpielend nach Haus, das Knabenbruſtſchwimmen
bei 37 Teilnehmern. Jm Knabenbeliebigſchwimmen mußte er leider
wegen angeblicher Behinderung eines Weißenfelſer Schwimmers
diſtanziert werden. Jm Jugendbruſtſchwimmen zeigte R, Wiemann,
der dieſes Jahr von der Knaben- in die Jugendklaſſe übergetreten
iſt, ſeine große Veranlagung. Seinen Lauf gewann er mit 9 Sek.
Vorſprung, mußte ſich jedoch im Geſamtklaſſement mit o Sek.
geſchlagen bekennen. Hätten die Sieger in einem Lauf gelegen, wäre
das Reſultat beſtimmt ein anderes geworden.

Jm Juniorſchwimmen belegte M. Richter den 3. Platz.
Die Senivrlagenſtaffel des S.-S.-V. 28/89, die als einzige
dem Weißenfelſer Schwimm-Verein gegenübertrat, hielt ſich bis zum
3. Mann auf gleicher Höhe, mußte dann aber dem guten Schwimmen
des Weißenfelſer Schlußmannes Weißenfels den Sieg überlaſſen.
Breitung griff in ſeine beiden von ihm beſetzten Rennen nicht ernſt
lich ein, da es ihm während ſeiner Urlaubszeit am Training fehlte.

Die Jugendlagenſtaffel des S.-S.-V. lieferte beiden
Weißenfelſer Vereinen bis zum Schluß ein Kopfan-Kopf-Rennen.
Neptun- Weißenfels war der glückliche Sieger. Beſonders
hervorragend ſchwamm in dieſer Staffel R. Wiemann in der
Rückenlage, machte er doch auf 66 Meter einen Verluſt von 534 Sek.
gut. Der S.-S. V. 28/99 hat bewieſen, daß er im Gau einer der
ſchwimmfſportlich ſtärkſten Vereine iſt und über guten Nachwuchs
verfügt.

Anläßlich der
Einweihung ſeines Vereinsbades

am 10. Auguſt 1924 hält der S.-S.-V. 28/99 ein internes Schwimm-
feſt ab. Am Sonnabend, den 9. Auguſt, ſt großer Lamnpionreigen.
Wir kommen noch näher darauf zurück.

Hie Hausfrau auf dem Kriegspfad.
Zur Mottenplage.

Man ſaß friedlich plaudernd beiſammen, von der Hitze in Rede
und Gebärde wohltätig gebändigt, als plötzlich die blonde Hausfrauwild mit dem Arm Se die Luft fuhr und ins Leere ſchlug: Eine

drei Damen beteiligen ſich nun eifrig

Neu aufgenommeno 0

„Batenhorst“,

Versand ab HERSEBVRG, Heuschauer Straße 19 und HALLE a. d. S.

Jutesace arren

an der Jagd auf das kleine Jnſekt, das dann ſchließlich auch zur Strecke
gebracht wurde. Die Herren hatten lächelnd dem Jagdeifer zugeſehen,
denn welcher Mann begriffe wirklich die tiefe, generationengewachſene
Abneigung der Frauen gegen den winzigen Schädling. Zwar den
Schaden hat der Hausvater letzten Endes ſelbſt zu tragen, aber daran
denkt der kurzſichtige Mann in dem Augenblick nicht, in dem er ſeine
Frau auf der Mottenfjagd ſich ereifern ſteht

Ein wenig ſchmollten die Damen, als ſie nicht nur keine Unter
ars den Herren fanden, ſondern ihren Eifer gar noch be
ächelt ſahen

Der alte Freund des Hauſes, der ſich als Liebhaber viel mit
Inſektenkunde befaßt hatte, kam den Damen zu Hilfe und plauderte
über den winzigen Feind und ſeine Bekämpfung allerlei aus. Mit
demſelben bewunderungswürdigen Inſtinkt anderer Jnſekten, die immer
die Eier dorthin legen, wo ihre künftige junge Brut ſogleich ihre Nah
rung findet, ſuchen auch die Hausmottenweibchen ihre Eier in Pelz,
in Tuch oder in wollenes Zeug anzubringen. Aus dieſen Eiern kommen
nach Verlauf von zwei bis drei Wochen ungefähr ganz kleine Räupchen
zum Vorſchein. Dieſen müſſen ſogleich die Haare des Zeuges, worauf
ſie Daſein und Leben erhielten, zur Nahrung dienen. Zunächſt machen
ſie um ſich ein ſeidenartiges Geſpinſt, das ſie aus ſich ſelbſt ziehen
dann nagen ſie Haare und Wolle ab, miſchen darunter ihren klebrigen
Saft und verfertigen ſich ein Häuschen zum Aufenthalt und Schutz.
An beiden Enden der Hülſe läßt die Motte eine Offnung, die eine, um
ſich fortzubewegen und Nahrung zu beſchaffen, die andere, um über
flüſſigkeiten wegzuleiten.
Sie wächſt weiter und ihr Wohnhaus mit. Mit ihrem ſcheren

förmigen Gebiß ſchneidet ſie erſt die eine Seite des Hauſes auf, und
ſetzt, wie ein Schneider, der ein Kleid weiter machen ſoll, meiſterhaſt
einen Streifen ein. Iſt ſie damit fertig, ſo nimmt ſie die andere Seite
vor und macht es ebenſo. Nimmt man eine ſolche junge Motte und ſetzt
ſie auf grünes Tuch, ſo hat ſie in kurzem ein grünes Kleid um ſich
geſponnen. Nimmt man ſie wieder fort, ſchneidet ſie ihr Gewebe be
hutſam auf. Befindet ſie ſich auf einem roten Tuch, ſo wird ſie bald
einen roten Keim in ihrem Geſpinſt eingewebt haben. Jn dieſem
Larvenzuſtande bleiben die Mottenräupchen faſt ein Jahr. Sie freſſen
gber nur bis gegen den Winter und auch bis dahin nicht an allen
Tagen. Immerhin können dieſe kleinen de in ihrer Freßzeit an
Pelzen und Kleidern große Verwüſtung anrichten. Jm Winter liegendie Motten efühllos und erſtarrt in ihren Hülſen vergraben. Gegen das
Frühjahr eder ſie die Hülſen gänzlich zu, werden zu Puppen und
ſchlübfen nach ein paar Wochen aus den Hülſen und erfüllen als voll
endete Jnſekten ihre letzte Beſtimmung: legen Eier, machen ihrer Nach
kommenſchaft Platz und ſterben.

Was Sie nun gegen die Böſewichter tun können, wollen Sie wiſſen,
meine Damen Am meiſten Erfolg hat man noch mit den alten, ſeit
Jahrzehnten, oft ſeit Jahrhunderten gebrauchten Mitteln gegen die
Motten. Wie ſo viele Jnſekten, ſind auch die Motten durch ſtark riechende
Lavendel, Spick, Kien- und Terpentinöl, Pfeffer, Kampfer, Moſchus,
Knoblauch, Teer uſw. zu vertreiben. Man kann daher ſicher die Motten
vom Pelzwerk und allen wollenen Sachen abhalten oder die darin
wohnenden töten, wenn man zu dieſen Pelzen und Kleidern dieſe ſtark
riechenden Dinge tut. Jn früheren Jahren gn man den Motten mit
Erfolg mit römiſchen oder Feldkamillen zu Leibe. Schränke, in denen
man ſolche Bündel aufhing, blieben von ihnen verſchont. Man nehmeeinen Bogen ſchlechtes Papier oder ein Stück altes wollenes Zeug, be
tröpfe es mit Terpentinsl oder Kienöl, zerſchneide es in kleine Stücke
und lege dieſe in die Schränke. Das Terpentinöl iſt den Motten zu
wider und wirkt tödlich. Motteneier platzen durch dieſen Geruch. Man
hat früher die neuen Mittel gegen Motten nicht gekannt und namentlich
mit Terpentinöl ſehr gute Erfolge gehabt, auch dadurch, daß man
Terpentinöl durch Weingeiſt noch im Geruch erhöhte. Vielfach beſtreute
man den Boden der Kiſten und Schränke, in denen ſich die Wollwaren
befanden, mit kleingeſtoßenem Pfeffer, darauf legte man friſches Zei
tungspapier und dann die Wollwaren. Man beſtreute früher auch die
aufzubewahrenden Sachen mit heißem Sande, um ſie dann auszuklopfen
Uberhaupt iſt Rein lichkeit und friſche Luft das beſte Mit
tel gegen die Motten. Vollſachen und Pelze, die oft gelüftet
werden, werden niemals lange Herbergen für Motten bleiben. So
meine Damen, nun kennen Sie die Mittel gegen Abwehr der kleiner
Geſellen. Sie aber, meine Herren, werden begreifen, daß es ein not
wendiger Kleinkrieg iſt, den die Hausfrauen gegen ſie führen müſſen
vor allem im Intereſſe Jhres Geldbeutels.

S eSchreihttsenh
mit oder ohne Seſſel zu
kaufen geſucht. Ang. unter
868 g. d. Expedit. dieſ. Bl.

Guterhaltener

Kerh-Kinderwagen
z. verkauf. Zu erfr. i. d. Exp.

Habe eine gut nähende
und gut erhaltene
Nähmaſchine
z. verkauf. r. S 5

ftan hamp le

Marta geb. Fliege.

En
Für die anläßlich unserer

Vermählung erwiesenen
Ehrungen aufrichtigen DANK.

Frankleben, im Juli 1924,

Paul Kade und Frau
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Donnerstag, den 24. Juli, vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof zur „JFunkenburg“, hier

I Rollwagen

WDädche z. Augheggern

nimmt an. Wo ſagt d. Exp.

Suzcgfſfge zum 1. Auguſt
für meine Tochter, welche
Oſt. die Schule verlaſſ. hat,a

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. Se nnPietzner, Obergerichtsvollzieher.
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Sghre Semuns e Farben

NMeuheifen zum färben ohne Kochen

in besserem eushut
in Merſeburg od. Amgeb.
Zu erfrag. b. Herm. Lange,
Porbi tz bei Dürrenberg

für den Heushett
Hartobſt Verkauf!
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Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen HartN. Röſſen, Sonnenplatz 12.
Einige Zentner
alte Kartoffeln

abzugeben Gawlik, e
Elobicauer Str. 8, 1 Tr.

kutterteot. barer
verkauft Leung Nr. 23

Futterfeſte

„Abſatzferke
zu verkaufen

Atzendorf Nr. 31.

5 Gänſe
1 Ziegenbock

zu verhaufen Leung Nr. 44.

Amt
zum ſchleunigen Abholen
der zugerichteten Jelle, da

ſie ſonſt verfallen
Die gefärbten und ge

ſchorenen Felle ſind hiervon
ausgeſchloſſen.
Kurl Winzer, fellhandluny

Nachruf.

freundin

Hartha Gestphanl

wahren

gewidmet von den

Mitkonfirmierten ihres

und Bischdorf.
Mag auch die Liebe weinen
es Kommt ein Tag des Herrn
es mitss ein Morgenstern
nach dunkler Nacht erscheinen

Plötzlich und unerwartet entriß
uns der bittere Tod unsere Jugend-

im aufblühenden Alter von 15 Jahren.
In tiefer Wehmut gedenken wir der
s0 früh von uns Geschiedenen und
werden ihr frohes, jugendfrisches
Wesen in dauerndem Gedachtnis be-

Mit einem letzten Ruhe sanft

Jahrganges und der gesamten
Jugend von Netzschkau, Milzau

e obſtnutzung des Rittergutes Kriegsdorf findet Sonn
abend, den 26. Juli 1924, nachmittags 5 Uhr

im Gaſthaus Winzer zu Kriegsdorf ſtatt.
Bedingungen im Termin

C

C

e e nee

äö vlederfarbe echt Schafie d.
ederuerren aller Att Wie neu.e e er anErhäitiich in alten einschlägigen Geschaſten:

Wilhelm Brauns G. m. b. i. Quedlinburg

D SS S S S S S SS S
h

S

a le Stoffarbe n Jobleſtenform Schkeuditzer Straße 17, pt.

Ehrliches, gzuvertäſſiges

Adlerfür ſofort oder 1. Aug.
geſucht. Frau Engel,
Steinſtr.

r

SSGSGCGy—uchaauuuu

IIIIIIIIIIEE

elDie Rittergutsverwaltung.

Gebe
e V olle ſeBüſte!

Mittel zur Erlangung einer
ſolchen bekannt.

Frl. Jrene Müller,
Stuttgart Ds84, Sängerſtr.5.

S

e

bereits in Stellung geweſen,
b. gut. Lohn p. ſof. od. 1. Aug.

Se S C f.
umſonſt einfaches 9 Nen-Röſſen, Sachſenſtr. 2.

etwas zu kaufen ſucht,
etwas zu verkaufen hat,eine Stellung ſucht oder enden

zu vergeben hat, benutzt nicht unter 17 Jahren, ehrlich

Siegfried Berger

Zweite Auflage
in Vorbereitung!

Verlag Th. Rößner, Merſeburg

n

l AdlerO

vernichtet verblüffend

doppelſtark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien

mit beſtem Erfolg den und ſleißig, bei kinderloſes
im hieſigen Bezirk Ehepaar geſucht.
umfaſſend verbreiteten Frau Wolff, Ammendorf,

unäftsſtelle Kl. Ri Zücht. Geh.
e für Damenſchneiderei geſ.

s e

Junger Mann Ang. u. 866 a. d. Exp. d. Bl.

möchte mit Land oder Gaſt für neuen Bewirtstochter, wo Einheirat Maier
geboten iſt, in Verkehr treten. e

e Angebote mit Bild unter J geſucht.rogerie, Entenplan i865 an die Exped. d. Bl. Arno Weinreich, Mücheln
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